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fifoend -Ausgabe.
Seinerzeit.

Mehr als 4 Jahre sind vergangen, seit im preußischen
Landtag der heftige Kampf um die Kanalvorlage tobte.
Sowohl der damalige Reichskanzler und preußische
Ministerpräsident Fürst Hohenlohe, der freilich von einem
Teil seines Ministeriums im Stich gelassen wurde und
gegen die Intrigen eines anderen Teiles anzukämpfen
hatte, wie auch der Kaiser selbst traten mit rückhaltslosem
und begeistertem Eifer für das große Kulturwerk ein,
dessen zwingende Notwendigkeit durch die ausführlichsten
Denkschriften begründet worden war . Am 11. August
1899 hatte der Kaiser erklärt , er sei fest und unerschütter¬
lich entschlossen, die Kanalvorlage zu verwirklichen und er
stehe dafür , daß der Bau durchgeführt werde. Sechs
Tage später fand im preußischen Abgeordnetenhaus die
Abstimmung über den Mittellandkanal statt. Das Er¬
gebnis bestand darin , daß die Vorlage mit 228 Stimmen
der beiden konservativen Parteien und eines Teiles des
Zentrums gegen 126 Stimmen der Nationalliberalen und
Freisinnigen abgelehnt wurde, während der größere Teil
des Zentrums sich der Mstimmung enthielt.

Alle Welt war gespannt, was nun geschehen
werde, wie die Regierung die Ablehnung einer
Vorlage hinnehmen werde, für die sie sich mst ihrer ganzen
Autorität ins Zeug gelegt hatte . Und wie nahm die
Regierung diese Mederlage hin ? Mit Ergebung ! Am

. Shtguft schloß Fürst Hohenlohe die Session mit einer
Erklärung , in der es .hieß, daß die Regierung die M-
lehnung des großen Kanalunternehmens aufs tiefste be-
dauere, daß sie an diesem großen Werke unverbrüchlich
festhwlte und sich der sicheren Erwartung hingebe, „daß
che Überzeugung von dessen Notwendigkeit und Bedeutung
rm Volke immer mehr Boden fassen und daß es bereits
m der nächsten Session gelingen wird, eine Verständigung
darüber mit dem Landtage der Monarchie herbei-
zuftchren.

Die Regierung selbst machte jedoch keinen Versuch,
m der nächsten Session „eine Verständigung mit dem
Landtage der Monarchie herbeizusühren." Die Session
1900 kam heran, aber wer nicht kam, das war die Kanal-
sorlage. Diese erschien erst, nachdem im Oktober 1900
Fürst Hohenlohe dem Grafen Bülow Platz gemacht hatte
in der Session 1901 auf der Bildfläche, und zwar dies¬
mal zur sogenannten „wasserwirtschaftlichenVorlage" er¬
weitert. Aber der wasserwirtschaftlichenVorlage erging
es nicht besser als vorher der Kanalvorlage . Die konser-
vcstiv-klerikale Mehrheit trieb diesmal förmlich ihr Spiel
nnt der Regierung, so daß dieser endlich der Geduldfaden
riß . Am 3. Mai 1901  löste die Regierung nicht etwa

das Abgeordnetenhaus auf, sondern sie schloß einfach den
Landtag , dem dann noch mehrere Minister, nämlich die
Herren v. Miguel , v. Hammerstein-Loxten und Brefeld,
rn den „Ruhestand" folgten.

Am 8. Januar 1902 wurde die neue Session des
Landtages eröffnet, und alle Welt war gespannt, wie
sich die Regierung mit der Kanalvorlage abfinden, was
Gras Bülow darüber zu sagen haben werde. Die Über¬
raschung war nicht sensationell. Grat Bülow kündigte in
der von ihm verlesenen Thronrede an, daß die Regierung
dem Landtage „seinerzeit" eine neue Kanalvorlage
unterbreiten werde. Das war alles ! Am 13. Januar
dieses Jahres trat der Landtag zu seiner letzten Session
zusammen, aber von der Kanalvorlage war es still ge¬
worden. „Des Königs Namen meldet kein Lied, kein
Heldenbuch." So konnte man mit Ubland von der
Kanalvorlage sagen. Als die Thronrede zur Eröffnung
des Landtags verlesen wurde, wartete man mit feier
licher Gespanntheit auf den Passus , welcher die rätsel
hafte „Seinerzeit -Wendunq" interpretieren werde, aber
man wartete vergeblich.

Man wartet noch heute vergeblich. Wir gehen nicht
nur einer meuen Session, sondern einer neuen Legislatur¬
periode des Landtages entgegen und im November finden
die illeuwahlen zum preußischen Wgeordnetenhause statt.
Aber noch heute weiß niemand mit Sicherheit, wie sich die
Regierung zur Kanalvorlage stellt, ob. wann und in
welcher Gestalt sie dieselbe einbringen wird. Den ersten
Meldungen, daß die Kanalvorlage nicht wieder kommen
werde, sind die Dementis auf dem Fuße gefolgt, und
diesen Dementis folgten andere, wonach die Kanalvorlage
^ ar  Ammon, aber dem Landtag nur zu einer Annahme
oder Ablehnung „rm Prinzip " vorgelegt werden solle'
Irgend eine maßgebende Erklärung für die Haltung der
Regierung ist bisher vergeblich erwartet worden, obwohl
in der Parlrimentsgeschichtekaum jemals der Fall zu ver¬
zeichnen gewesen ist, daß eine Regierung vor den Wahlen
das Land in völliger Ungewißheit Wer ihre Stellung
sich drelst^ ^ °^ Um bk ** * politische Interesse

Daß die Regierung die Kanalvorlage , die „seiner-
zeit kommen soll, nicht aufgeben kann, ohne ihr poli-
tßches .Prestige emzubüßen, liegt auf der Hand Aber
der Minister, welcher das Wort gesprochen hat : „Gebaut
wird er . doch!", hat längst Herrn Bndde Platz gemacht,
der sich über seine Stellung zur Kanalvorlage in beredtes
Schwergen hüllt . An der Spitze des Landwirtschafts-
Ministeriums steht Herr v. Podbielski, welcher sich mit
dem Lausekanal nicht vor den Bauch stoßen lassen" wollte
Wie aber denken die anderen Minister , wie denkt vor
allem der preußische Ministerpräsident Graf Bülow über
diese Frage , die noch vor den Wahlen einer Kläruna
dringend bedarf? U. A. w. g. 3

Huf der Studienreise.
Original-Novelle von Bertholö Paul Förster.

(Schluß.)
Der Mond verzog sich langsam hinter den Wolken.

Auch ich glaubte bemerkt zu haben, daß am Wehr sich
etwas bewege; aber es mußte eine Sinnestäuschung ge¬
wesen sein, denn so sehr ich meine Augen auch anstrengte,
^ konnte nichts mehr sehen. Dann aber, während
Walther halb ohnmächtig in meinen Arrnen lag, drang
aus dem Rauschen des Wassers hervor ein markdurch-
dringender, verzweifelnder Schrei durch die Nacht-

„Kamilla — " stöhnte Walther an meinem Halse.
< , ^ kurze, dumpfe Pause folgte ; nur das Rauschen
des Wassers klang zornig durch die Stille.

Unten im Hause war es lebendig geworden; man
Mutzte auch dort den Vorgang bemerkt haben. Ein Rufen
und Turenschlagen, Hin- und Herlaufen drang zu uns
herauf. Walther ermannte sich, und beide stürzten wir
zum Zimmer hinaus und die Treppe hinab. Unten war
es wieder füll geworden, wir hörten die Stimmen schon
oraußen im Freien ; nur auf dem Flur neben der Haus-
tur kauerte die alte Mutter des Ölmüllers und rang ver-
Zweifelt die Hände.

,»Mein Sohn ", jammerte sie, „mein Sohn !"
Wir achteten nicht weiter auf sie und eilten den Leuten

nach zum Wehr. Aus dem Dorfe hatten sich bereits
mehrere Männer eingefunden und liefen angstvoll am
Bache auf und ab, oder fischten mit Stangen im Wasser
umher. Der Mond trat wieder aus den Wolken hervor
und beschien die erregte Szene . Über das Brückengeländer
lehnte der Ölmüller mit wildem Haar und totbleichem
Gesichte; seine verglasten Augen schienen aus ihren
§ohlen hervorzuquellen und stierten in den Strudel am
Wehr. Ihm zur Seite aber stand die alte verrückte
Christel; der kühle Nachtwind zerzauste ihr graues Haar
Mid warf ihr die dünnen Strähnen über 's Gesicht. Sie
hatte den Müller am Arme gepackt und schrie ihm mit
llellender (Stimme ins Ohr

Die tote Frau hat 's versehen
du gemußt — Mordslump !"

Immer neue Dorfbewohner kamen herbei — Männer
und Frauen , auch Kinder waren darunter ; einige hatten
Kienfackeln gebracht und leuchteten zu beiden Seiten am
Bach entlang und von der Brücke fyerah  in das Wasser
Der rote Schein hüpfte imd tanzte in den Fluten , er leckte
an den Tannenstämmcu des Waldes empor und beleuchtete
dw bleichen Gesichter.der erschrockenen Leute. Sie gaben
sich redliche Mühe ; es schien als ob jedesmal, wenn der
Name Kuiunlla genannt wurde, mit verdoppelter An¬
strengung gesucht wurde ; aber es war alles vergebens.

„Es nützt alleweil nicht mehr", sagte traurig ein alter
Manir und fuhr sich verstohlen über die Augen.

Nach und nach versammelten sich die Leiite wieder bei
der Brücke; auch Walther und ich kamen zurück. Er
deutete nüt der Fackel, die er trug , nach dem Wehr und
sagte dumpf:

..„Sie behalten wieder Recht, Berger ; wer da hinein¬
gerat, der konunt nicht wieder !"

Der Ölmüller stand noch immer an derselben Stelle,
über das Brückengeländer gebeugt. Die Leute blickten
scheu zu ihm hin ; aber keiner wagte, sich ihm zu nähern.

„Das kann all ' nicht helfen, Ölmüller ", riefen einige.
„Wir müssen halt morgen weiter suchen."

Er rührte sich.nicht. Die Männer blickten noch immer
stumm und unschlüssig zu ihm hin ; sie wußten nicht, was
sie mrt ihm machen, sollten» aber ein jeder fühlte wohl,
daß man ihn hier nicht allein lassen durfte . Da hörte ich
neben mir einen humpelnden Schritt und sah gleich daraus,
wie eine alte Frau sich, hastig durch die Menge drängte.
Als die Leute seine Mutter erkannten, traten sie still und
erwartungsvoll zur Seite . Ruhig ging sie auf ihn zu
und erfaßte seine Hand.

„Komm., mein Sohn ", sagte sie mit zitternder Stimme,
und folgsam wie ein Kind ließ er sich von ihr fort imd
nach der Mühle führen. #

Walther lag in vollen, Anzuge auf seinem Bette;
schweigend saß ich iieben ihm und hielt seine Hand in der

Deutsches Deich.
Zur Handelsvertragsfragc.

L. Berlin , 10. Oktober.
Ein wichtiges psychologisches Moment ist bei der Be-

urteilung der Handelsvertragsfrage ins Auge zu fassen,
nämlich daß die Regierung in die Verhandlungen mit
der grundsätzlichen Überzeugung eintritt , es wäre ein
großes Unglück für Deutschland, wenn uns ein Handels-
vertragsloser Zustand erwartete . Die Verhandlungen
werden nicht geführt , beziehungsweise nicht vorbereitet
mit dem kühlen Hintergedanken, daß es schlieUich auch
ohne Tarifverträge gehen könne und müsse, sondern di«
entscheidende Auffassung ist eben, daß alles daran gesetzt
werden muß, um wieder zu gedeihlichen Verträgen zu
gelangen. Einen Beweis dafür , daß dies die Stimmung
und die Absicht der Regierung ist, hat man in der An-
rundlgung vor sich, daß die neuen Verhandlungen nicht
nur . mit den Staaten stattfinden sollen, mit denen wir
bereits in  einem Vertragsverhältnis stehen, sondern auch
mit denjenigen, mit denen wir bisher nur ein Meist-
begunstigungsverhältnis haben. So soll zunächst mit
L-Panren und mit Portugal über den Abschluß von Tarif,
vertragen verhandelt werden, vielmehr die Vorbereitun.
gen zu entsprechenden Verhandlungen sind im Gange-
und es rst.fern.er die Aussicht vorhanden, daß ein Tarif?
vertrag mit den Niederlanden zustande kommt, wobei ei
verhältnismäßig gleichgültig ist, ob die Initiative zu be.
zuguchen Verhandlungen im Haag ergriffen w>erden
durfte, wie es nach dortigen Meldungen den Anschein
hat- jedenfalls darf man nsiederholt feststellen, daß Graf
Bülow den ernstlichen Willen hat, die deutschen Wirt-
schaftsrnteressen durch ein ausgedehntes, möglichst Viels
Staaten umfassendes Tarifvertragssystem auf möglichst
lange Zeit sicherzustellen. Der Gedanke, daß wir mit
einem der gegenwärtigen Vertragsstaaten namentlich
mit Rußland , in einen Zollkrieg geraten könnten, darf jcr
bei der großen L̂ rfchredenheit der Interessen hüben und
drüben nicht ganz außer acht gelassen werden, aber die
überwiegende Wahrscheinlichkeitspricht für das Gelingen
emer. Verständigung . Gewiß ist es noch zu früh, dazu«
ich über die letzten und bestimmenden Zugeständnisse zu

unterhalten , die deutscherseits (natürlich gegen ent-
prechende Gegenleistung) Rußland gegenüber werden

gemacht werden. Vielleicht hat Graf Bülow Glück, viel,
leicht ist .das Interesse Rußlands an der Verhinderunq
eines Zollkrieges so stark, daß man dort sehr schwere!
Opfer nicht verschmähen wird, aber es könnte auch. sein,
daß nicht weniger große Opfer deutscherseits zu bringen
waren, und es erscheint hiernach nicht allzu kühn, sich
vorzustellen, dasz Graf Bülow in der kritischen zwölften
stunde unter die Getreidemindestzölle des neuen Tarifs
herabgeht. Im agrarkonservativen Lager hütet man sich

. Im Hause war es wieder still geworden, nur
das Geräusch ruhelos auf- und abwandernder Schritte
drang zu uns herauf.

Nach einer Weile richtete Walther sich langsam empor.
„Was hatten Sie mir noch zu sagen, als das Furcht-

bare geschah?" fragte er trübe und sah mich forschend am
Ich machte,eine beschwichtigende Handbewegung; ich

’.t*j*® m dieser Nacht nicht mehr sagen, aber er
schüttelte traurig den Kopf:

„Was nützt es Ihnen , Berger , daß Sie es mir der»
scksivergen? Morgen sagt's mir ein anderer, oder auch —
ich selber."

Ta mußte ich wohl reden, so gerne ich es ihm für
immer erspart hätte . ;
, . armer Freund ", sagte ich. „wenn das Ent-
setzuche auch nicyt geschehen wäre — für dich war Kamillqdoch verloren — "

®* *« r ohne alle Absicht geschehen, daß ich die ver.
trauliche Anrede gebraucht; aber in diesem Augenblick
hatte ich nicht anders gekonnt, und Walther drückte mir.
w-e zum Verständnis , still die Hand und sank auf sech
u^d wLte bitwAich. ai'3 Cr fdn ^cht m die Kissen

fhrj £ h°L "m"? iefer Nacht nicht mehr miteinander ge.
sprachen. Wohl dem Manne , der in solcher Stunde noch

»7SldS ' lm" it>m d >- traeffc Sn»n£
Walther hatte sich wie ein Kind in den Schlaf geweint.

•v5cf) nahm eine Decke und breitete sie über ihn. dann setzte
»»» »

Es war noch vor Tag , als cs unten im Hanse schon
wieder lebendig wurde ; ich wußte, die trmirige Arbeit der
Nacht wukde letzt fortgesetzt. c

Das erste kalte Dämmerlicht kam; dann färbte sich der
Himmel ,m Osten rosige Wölkchen zogen über das matte
Blau . An den Spitzen, der höchsten Tannen glänzten
stimme ^ tĉ cr' im  Walde erwachten die Vogel-
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vus Gründen einer begreiflichen Taktik, die Möglichkeit
an die Wand zu malen, aber das Mißtrauen , mit dem
von jener Seite her der Reichskanzlerbeehrt wird, beruht
ersichtlich mit auf der Beforgnis , daß in der Getreidezoll¬
frage etwas geschehen könnte, was den Kardorfstarif an
.seiner prinzipiell wie materiell wichtigsten Stelle beträcht¬
lich entwerten müßte. Es ist ja noch nicht so weit, es
braucht nicht dahin zu kommen, aber daß es dahin kommen
könnte, das ergibt sich aus dem gesamten Zuschnitt, so¬
wohl der wittschaftspolitischenLage wie der Folgerungen,
die an maßgebenden Stellen aus dieser Lage gezogen
werden.

Die Kanalmiscre.
Die Offiziösen hören nicht auf, die Wiederkehr der

'großen Kanalvorlage cmzukündigen, ober der Unfug nützt
ihnen nichts. Wer Augen hat , zu sehen, und Ohren , zu
hören, der sieht und hört , daß hier ein Täuschungsversuch
mit untauglichen Mitteln unternommen wird. Das wäre
ja noch schöner, wenn die Regierung heute plötzlich er¬
klärte : Die Kanalvorlage ist aufgegeben. Daß das nicht
geschehen wird , ist selbswerständlich; aber sachlich bleibt es
gleichgültig, ob die Kanalpläne mit ausdrücklichen Worten
zurückgezogen werden oder ob hier Wechsel auf eine un¬
bestimmte Zukunft gezogen werden, Wechsel, deren Ein¬
lösung in das freie Belieben der Regierung gestellt bleiben
soll. Wenn in hohen Tönen angekündigt wird, daß die
Kanalvorlage „in dieser oder jener Form ihre Wiederkehr
erleben wird", so heißt das : sie wird jedenfalls in der
bisherigen Form nicht wiederkehren, und fie_wird nicht
schon in der bevorstehendenLandtagssession wiederkehren.
War die Vorlage gut durchgearbeitet und zweck¬
entsprechend, toatltm muß alsdann eine neue Form gesucht
werden? Wird die Vorlage noch für nützlich und not¬
wendig gehalten, was hindert alsdann , sie demnächst
wieder einzubringen? Man sieht durch die Risse und
Nähte der offiziösen Beschönigungsversuche hindurch, wie
groß die Verlegenheit der Regierung ist, die sich selbst-
berständlich als moralisch gebunden erachten muß, die
aber nicht weiß, wie sie ihre Verpflichtungen erfüllen soll.

Die Häufigkttt tödlicher Unglückssälle in Prentzen
und anderSwo ist der Gegenstand einer beachtenswerten
Arbeit von Prinzing im „Zentralblatt für allgemeine
Gesundheitspflege ". Sie hat in Preußen bis 1893 abge¬
nommen und ist seitdem ziemlich auf gleicher Höhe ge¬
blieben . Auf je 100 000 Einwohner kamen 1876 bis 1880
rund 70 tödliche Unglückssälle bei männlichen und 18
beim weiblichen Geschlecht, 1891 bis 1895 60, bezw . 15,
1896 bis 1900 64, bezw. 15. Diese Ziffern erweisen sich
im Vergleich mit der Statistik anderer Staaten als
günstig , und die in den letzten Jahren hervorgetretene
geringe Zunahme wird durch die bedeutende Entwicklung
des Bergbaues , der Industrie und des Baugewerbes,
deren Gefahren sich nie ganz beseitigen lassen werden,
hinreichend erklärt. Dennoch gibt Prinzing zu, daß den
Unfällen noch in höherem Grade vorgebeugt werden
kann, z. B . dem Ertrinken in offenen oder schlecht ver¬
wahrten Senkgruben , in nicht umzäunten Dorfbächen und
Dorfteichen , dem Sturz aus offenen Fenstern , dem Er¬
sticken von Säuglingen u. a. m. Was die Verteilung der
tödlichen Unglücksfälle auf das Lebensalter betrifft , so
nimmt ihre Zahl vom ersten bis zum dritten Lebens¬
jahr rasch zu, dann weiter bis zum 15. ab. Beim männ¬
lichen Geschlecht zeigt sich dann ein gleichmäßiges An¬
steigen bis zum 70. Jahr , das sich beim weiblichen erst
nach dem 40. kundgibt. Die Unfälle im Kindesalter sind
in den östlichen Provinzen , in Schleswig -Holstein und in
Hannover , infolge der größeren Gefahr des Ertrinkens
in der wasserreichen norddeutschen Tiefebene größer als
in den übrigen preu ßischen Provinzen . Tödliche Un-

Ein Mann aus dem Dorfe kam auf den Hof gelaufen;
die Magd , welche ihn schon bemerkt haben mochte, ging
ihm eilig entgegen. Sie flüsterten nuttrnander und
deutete über die Schlüter hinweg den Bach hinunter . M
hatte Kamilla gefunden. Eine Tragbahre wurde herber-
geschafft, altes Gerümpel, welches darauf lag, warfen sie
hastig auf die Erde, dann schritten sie eilig über den Hof
und am Dache entlang.

Walther war von dem Gepolter des herabgeworfenen
Gerümpels erwacht; er öffnete die Augen, aber schloß sie
sofort wieder. Nach kurzer Zeit jedoch richtete er sich auf
und streckte mir seine Hand entgegen:

„Berger , du bist noch hier ? !" , .
Ich war zu chm gegangen und setzte mich auf den

Rand seines Bettes ; wir schwiegen beide.
„Komm", sagte er schließlich, „wir wollen Kamilla

suchen— oder — " er sah mich fragend an.
„Ich glaube wohl, Walther ", entgegnete ich auf seine

stumme Frage und erzählte, was ich soeben beobachtet
hatte

Wir ordneten unsere Kleider, dann verließen wir das
Haus Doch waren wir icoch nicht weit am Bach himmtec-
gegangen, als wir in der Ferne bereits mehrere Leute
langsam daher kommen sahen. Ich griff Walthei unter
den' Arm und flüsterte ihm einige ermutigende Worte zu.
Als wir mit den Leuten zusammentrafen, setzten sie still¬
schweigend die Bahre nieder.

Auf grünen Tannenreisern , von der Morgensonne
warm beschienen, lag das Meidie stille Mädchen, unbe-
schreiblich schön auch noch im Tode. Das Wasser tropfte
aus den braunsckstvarzen Haaren , die sich fest um die
marmorne Stirii und an die feinen Schlafen gelegt hatten.
Me Augen waren geschlossen und ein friedvoller Zug lag
um den stummen Mund.

Walther trat dicht an die Bahre heran ; er nahm den
Hut vom Kopfe, und wir anderen folgten sckstveigend
winem Beispiel. Stur der Ölmüller stand seitab und
rührte sich nicht. Als die Männer die Bahre wieder auf
heben wollten, sahen wir den Müller in den Wald hinein
schreiten; die Leute blickten ihm erstaunt nach, einer rief
halblaut seinen Namen. Er tvandte sich nicht um und
verschtvand bald darauf zwischen den Stämmen.

Me Leute sahen sich fragend an und schüttelten die
Köpfe; darauf hoben sie die Bahre auf und schritten mit
ihrer traurigen Last der Ölmühle zu. Auf dein Hofe
kam uns die Mutter des Müllers entgegen; als sie an die

glücksfälle bei Erwachsenen sind in Westfalen und Schlesien
infolge des umfangreichen Bergbaues am häufigsten. Bon
100 000 Bergleuten gingen 1895 in ganz Preußen 228 auf
diese Weise zugrunde . Von fremden Staaten haben
namentlich England und die Schweiz viele tödliche Un¬
glücksfälle aufzuweisen , in der Schweiz besonders die an
den Vierwaldstätter -See angrenzenden Kantone . Unter
den Todesfällen durch Sturz sind im Kindesalter die¬
jenigen durch Sturz aus dem Fenster am häufigsten,
während sie im späteren Alter meist mit der Berufsaus-
übung zusammenhängen . Unter den Überfahrenen ent-
ällt etwa ein Drittel auf die Eisenbahnen , der Nest auf

andere Fuhrwerke . Erstickungstod wird am häufigsten
durch Gas herbeigcführt . Durch Blitz wurden in den
fünf Jahren von 1894 bis 1899 nicht weniger als 641 er¬
schlagen. Die Zahl der durch den industriellen elektrischen
Strom Getöteten stieg 1897 bis 1900 von 6 auf 19, was
durch die größere Verwendung der Elektrizität ohne
werteres erklärlich ist. Ein begreifliches psychologisches
Moment äst, daß Unfälle bei Ledigen wett häufiger sind
als bei Verheirateten . I>r. Prinzing macht dreserhalb
noch besonders darauf aiifmerksam, daß bei Ledigen der
Alkoholismus eine größere Rolle spielt . Die gefährlich¬
sten Berufe sind Bergbau , Schiffahrt , Fischerei, die -mer¬
ket,rsgewerbe , Steinbrucharbeiten und Baugewerbe . Die
bet der Landivirtschaft Tätigen sind am meisten durch den
Tod des Ertrinkens bedroht, der auf dem Lande öfter
vorkommt als in den Städten . Abgesehen vom ersten
Lebensjahr und den höchsten Altersklaffen sind auf dem
Lande tödliche Unglückssälle überhaupt häufiger als in
den Städten . Einige Großstädte zeichnen sich jedoch un-
vortttlhaft durch eine höhere Sterblichkeit durch Unfälle
aus , unter ihnen Königsberg , Stettin , Halle und Dort¬
mund. *

» Hof. und Personal . Nachrichten. Die e h e m a l i g e
K r o n v r inzessin von Sachsen , die Graftn Montig-
nosü wird entgegen ihrer früheren Absicht, rm Spätherbst
Ron'no in Südfrankreich z» verlasien, ihren Aufenthalt dort bis
in den Winter hinein verlängern , und zwar hauptsächlich mir
Rücksicht aus baS Befinden der kleinen Prinzessin.

* Bismarckfeier in Posen . Aus Posen,  11 . Oktober,
wird gemeldet : Zur B i s m a r ckf e i e r brachten Sonder¬
züge aus allen Richtungen der Provinz Tausende herber.
Vereine und Gewerkschaften mit Fahnen und Kränzen
sammelten sich auf dem Sapiehaplatz und zogen mrt
Musikkorps an der Spitze im Zuge nach dem Denkmals¬
platz vo/dem Berliner Tor . Die öffentlichen Gebäude
und viele Privathäuser tragen Flaggenschmnck. - An
der Feier nahmen teil : Fürst Herbert Bismarck und Ge¬
mahlin , Graf Rantzau, die Minister v . Rhernbaben und
v Hammerstein , der kommandierende General v . Stulp-
uaael . Oberpräsident v . Waldvw , der Oberbürgermeister,
der Polizeipräsident , die Spitzen der Behörden und als
Vertreter des Kultusnnnisteriums Minrsterraldrrektor
Schwartzkopss. Nachdem sich die Vereine mit ihren
Bahnen im Halbkreise um das Denkmal aufgestellt hatten,
hielt der Vorsitzende des Denkmals -Ausschusses, Major
v Tiedemann -Seeheim , die Festrede, in der er ausführte,
die Errichtung des Denkmals entspringe dem Wunsche,
ein Panier deutscher Treue zu pflanzen dem zum Dank,
der dem deutschen Volke wiederum Vertrauen zu sich und
der ihm innewohnenden geistigen und sittlichen Kraft ein-
geflötzt habe. Daher habe Bismarck ohne Zaudern den
Kampf gegen alles Undeutsche an des Reiches Grenz¬
marken ausgenommen und auch in der Ostmark die Deut¬
schen zu neuer Pionierarbeit ermutigt . Diesem neuer¬
weckten deutschen Geiste sei es Bedürfnis , ein Bismarck-
Denkmal in Posen zu errichten als sichtbaren Ausdruck
der treuen , deutschen Dankbarkeit , als feierliches Gelübde
und stete Mahnung , niemals der Aufgabe untreu zu wer-

den, die deutsche Vorherrschaft im Osten ^uf einen un¬
zerstörbaren Fels zu stellen. Nach der Enthüllung über¬
gab Major v. Tiedemann das Denkmal dem Oberbürger¬
meister, der es in die Obhut der Stadt übernahm und
ausführte , das Denkmal gemahne alltäglich an die Pfstchtt
dankbar eingedenk zu sein des genialen Schöpfers einer
»roßen Zeit , der seine welthistorische Mission so wunder¬
bar erfüllt und als Dank für seine allzeit bewiesene , den
Grundzug seines Lebens und seiner Staatsauffaffung
bildende Treue das unerschütterliche Vertrauen seines
Herrn genoffen habe, der seinerseits ein Vorbild seivst-
loser Pflichterfüllung gewesen sei. Den Überlieferungen
der Tugenden seines hochseligen Großvaters folge der
Enkel ; auch ihm sei rastloses Streben und nie ermüdende
Arbeit für das Wohl des Volkes eigen . Die Rede schloß
mit einem mit Begeisterung aufgenommenen Hoch auf den
Kaiser. Nach Besichttguna des Denkmals und Nieder-
legung von zahllosen Kränzen erfolgte der Abmarsch der
Vereine zum Festessen.

* Bebel «nd die italienischen Sozialisten . Die
italienischen Sozialisten hatten Bebel um seine Meinung
wegen der geplanten Demonstration gegen den Zaren
beim Besuch in Rom gebeten. Bebel erklärte , daß er sich
in den Streit der italienischen Genossen nicht einmischen
wolle ; wenn er jedoch gefragt würde , was die deutschen
Sozialisten täten, wenn der Zar nach Berlin käme, so
würde er erwidern : nichts, sie würden von der Gegen¬
wart des Zaren keine Notiz nehmen.

* Rnndscha« im Rckche. Die A r z t e D ü s s e l -
d o r f s faßten, nach einem Beschluß ihrer Kölner Kolle¬
gen, folgende Resolution : Die Ärzteschaft Düsseldorfs
und der Vororte beschließt einstimmig die Einführung der
f r e i e n A r z t e w a h l bei allen Krankenkassen zu ver-

^ " D̂ie ,/Franks. Ztg ." berichtet aus Stratzburg:
Der von der Metzer Stadtverwaltung gegen die Sperrung
der Bouillonquelle erhobene Einspruch wurde durch Ent¬
scheidung des Minister iums verworfen. __

Die Wirren in der Türkei.
bä . Wien , 10. Oktober. Die „Neue Fr . Pr ." berich¬

tet aus K o n st a n t i n o p e l , der österreichisch-ungari-
sche und der russische Botschafter haben bis heute die neuen
Vorschläge, betreffend Durchführung der Reformen m
Makedonien , noch nicht überreicht. Es sollen acht Kom¬
missionen in Makedonien unter je einem russischen und
österreichischenKonsul eingesetzt werden , während die an¬
deren Mitglieder nur aus Türken bestehen dürfen . Sie
haben die Durchführung der Reformen zu überwachen,
für die Repatriierung der Flüchtlinge , den Wiederaufbau
der Dörfer , Kirchen und Schulen und für die Beschaffung
von Vieh , Korn und Lebensmittel zu sorgen.

M . Sofia , 11. Oktober. Infolge der sich mehrenden
Grenzverletzungen seitens der Türkei wurde -die geplante
Mobilisierung aufgeschobcn und behufs der Stärkung der
Grenzfeitungen weftere Rcservcklaffen einberufen . — Die
Fürstin Clementine von Coburg spendete namhafte Sum¬
men für die makedonischenFlüchtlinge . Tie Meldung,
sah die Aufständischen 20 türkische Ortschaften niederge¬
brannt und in Bansko 2000 türkische Einwohner ermordet
hätten, ist erfunden . In ganz Bansko befindet sich kern
türkischer Einwohner.

rvb. Marseille , 11. Oktober. Der Kongreß der sozia¬
listischen Radikalen nahm eine Resolution an, in der dem
Wunsche Ausdruck gegeben wird , die Signaturmachte des
Berliner Vertrages möchten gemeinsam diplomatisch Vor¬
gehen, um den Metzeleien in Makedonien und Armenien
ein Ende zu machen.

Leiche herantrat , faltete sie ihre Hände, und die Lippen
bewegten sich lautlos in sttllem Gebete; dabei rannen ihr
die Tränen langsam die gefurchten Wangen herab. Wir
anderen aber standen wieder in tiefer Aiidacht um die
Bahre , nur zuweilen blickte der eine oder andere von wu
heimlich nach dem Walde zurück— aber der Müller war
noch iminer nicht zu sehen. Jetzt erhob auch die alte Frau
deii Kopf, und ihre Augen suchten nach ihrem Sohne , den
sie zwischen uns vermutete. Als sie ihn aber nicht sah,
ergriff sie eineii der zunächststehenden Männer am Arme
und fragte niit harter Stimme:

„Wo ist der Müller ?" , ^ _
„Er wird schon kommen, Frau ", antwortete der Ge¬

fragte und schaute wieder nach dem Walde hinüber.
Sie hatte seinen Blick aufgefangen und sah lange un¬

verwandt nach derselben Richtung, bis ihr die alten Augen
übergingen , und sie leise vor sich hin murmelte:

„Er kommt nimmer — er kommt nimmer !'
Längsmil humpelte sie ins Haus , und ich folgte ihr,

um fie zu beruhigen ; aber sie schüttelte deii alten Kopf:
„Sie meinen's ja gut, Herr Berger ; aber gestern

abend, als die Kamilla da an derselben Stell hmem-
stürzt ist, wie vor'in Jahr die Frau , da I>at er laut auf*
»'schrien, daß er — " sie verstummte plötzlich und nach
einer Weile fuhr sie leise fort, „er ist ja doch mein Sohn,
und ich Hab' nimmer mehr gehabt als diesen Emen. Horen
S ' nicht auf das alte Weib, das ich halt bin, Herr Berger,
hören S ' nicht auf mich." _ .. .

Mehrere Männer aus dem Dorfe machteii sich auf,
den Müller zu fucheii; aber es war vergebens. Erst nach
vierzehn Tagen haben sie ihn gefunden — wett, weit
hinten im Walde, wohin das zornige Rausckjen des Wassers
nicht dringen konnte.

Nach drei Tagen wurde Kamilla mif dem Gottesacker des
nächsten Kirchdorfes zur ewigen Ruhe bestattet. Das
Glockengeläute hat man dem armen Kinde verweigert und
der Geistliche war nicht erschienen; aber ein christliches
Begräbnis hat sie dennoch erhalten , denn reine Liebe und
Barmherzigkeit haben den Hügel über ihrem Grabe ge
wölbt.

Inzwischen hatte Walther noch einmal das geliebte
Antlitz gemalt ; nach dem Begräbnis aber verließ er
Wiefenthal. Ich konnte ihn nicht begleiten, denn das
Gericht hatte sich in die Angelegenheiten des Ölmüllers
hineingemischt, und man hatte mir mitgeteilt, daß meine
Gegenwart in Wiesenthal noch erforderlich sein werde.

Ungern und mit schwerem Herzen ließ ich Walther allem
abreisen; aber ich begleitete ihn noch bis zur nächsten
Bahnstation . Als er mir durch das CoupSfenster noch
einmal die Hand reichte, sagte er wehmütig:

„Sei ruhig , lieber Freund — du sollst auch ferner NM
mir zufrieden fein." #

Infolge verschiedenerNebenumstände kehrte ich erst
nach Monaten in die Residenz zurück, und an einem
Tezembernachmittag war es, als ich Walther endlich aus¬
suchen konnte. Als ich vor der Tür seines Ateliers stand,
hörte ich ihn drinnen halblaut singen: leise und weh¬
mütig drang die Chopinsche Weise zu mir heraus.

„Noch sch' ich dich vor mir stehen
In dem Kinderkleidchcn. . ." ,

Ohne cmzutlopfen und vorsichtig öffnete ich die Tur.
Da saß er in geringer Entfernung vor einer großen
Leineivand und blickte unverwandt auf das Bild , das ich
vom Eingänge aus nickst erkennen konnte. 8t hatte das
chffnen der Tür aber doch gehört und als er mich sah, er¬
hob er sich und kam mit entgegen; nicht in seiner früheren
Lebhaftigkeit, aber herzlicher denn je hieß er mich will-

„Wie geht's Walther ?" fragte ich, und er lehnte den
Kopf an nierne Schulter , denn er wußte ja , was meine
kurze Frage bedeutete. Dann aber richtete er sich auf
und strich das dunkelblonde Haar aus der Stirn.

„Watte einen Augenblick", entgegnete er ,rnd ging
nach seiner Staffelei und rückte das Bild mehr gegen das
Licht, denn der kurze Tezenibertag neigte sich zu Ende.

Darauf nahm er mich bei der Hand und führte mich
vor das Bild:

Am Rande eines Tannenwaldes , umgeben von ernsten
Männern in stillem Gebtte, lag auf grünen Tannen-
rcisern, von der Morgensonne wann beschienen, das stille
bleiche Mädchen, unbeschreiblich schön auch noch im Tode.
Das Wassex tropfte aus den schwarzbraunen Haaren , dis
sich fest um die marmorne Stirn und die feinen Schläfen
gelegt hatten . Die Augen waren geschlossen und ein
friedevoller Zug lag um den stummen Mund.

Lange standen wir Hand in Hand und tiefbewegt
vor dem ergreifenden Bilde, bis die Schatten des Abends
langsam hereindrangen und die Züge der geliebten
Toten mehr und mehr verwischten, als wollten sie mn
leiser Hand alles Weh und alle Bangigkeit auslöschen,
aus denen das große Werk ineines jungen Freundes und
Kollegen hervorgegangen war



hd . Konstantinopcl, 12. Oktober. Sowohl - er diplo
mansche bulgarische Agent, wie der montenegrinische Ge¬
schäftsträger überreichten öer Pforte eine Note, in öer
aufs energischste gegen bas provokatorischeVorgehen der
türkischen Grenztruppen protestiert und die Zurück-
zlehung der Truppen verlangt wird . Trotzdem die Pforte
versichert, keine Kenntnis von den Ausschreitungen zu
haben, ging den Truppen an der montenegrinischen
Grenze der Befehl zu, sich zurückzuziehen

AusLrmd.
*  Österreich -Ungarn . Graf Andraffy und v . Szell

werden den Grafen Tisza , wenn er die Neubildung des
Kabinetts übernimmt , unterstützen, ohne in sein Kabi-
uett êinzutreten . Der erste Schritt Tiszas wird zweifcl-
los die Auflösung des Abgeordnetenhauses und die Aus¬
schreibung von Neuwahlen sein. — Der Fürstbischo
£ ° .n Orient,  Dr . Balussi, ist im Dorfe Sarche diLasnw gestorben.

* Frankreich. Der letzte Bericht der nachM a r t i -
uique  entsandten wissenschaftlichen Kommission stellte
^inen neuen vulkanischen Ausbruch  in nahe
Aussicht. Der Bericht empfiehlt, den ganzen nördlichen
Teil der Insel zu räumen . — Der Papst hat beschlossen,
den Nunzius Lorenzelli  abzuberufen . Dies
wäre bereits geschehen, wenn Combes sich nicht geweigert
hatte, auf amtlichem Wege für den Nunzius den Kardi-
nalshut zu verlangen . — Eine offiziöse Note teilt mit,
daß die allgemeinen Bedingungen für die Einberufung
des Schiedsgerichtes zwischen Frankreich
und England  festgestellt sind. Das Schiedsgericht ist
von beiden Seiten endgültig anerkannt worden. Die
Ausarbeitung der Einzelheiten wird in den nächsten
Tagen erfolgen. — Aus L i l l e , 11. Oktober, wird ge¬
meldet: In den meisten Webereien ist die Arbeit
wiederaufgenommcn  worden . In Roubaix da¬
gegen ist es gestern wieder zu Unruhen gekommen/ In
vier Fabriken wurden von den Streikenden die Fenster
eingeworfen. Alsdann errichteten die Exzeöenten Barri¬
kaden. Das 14. Dragoner -Regiment griff ein und zer¬
streute die Kundgeber, von denen mehrere verletzt wur¬
den. —In Clermont-Fcrrand ist gestern vormittag das
Vercingetorix - Denkmal  in Gegenwart des
Ministerpräsidenten Combes und der Minister Anürä und
Mougeot enthüllt worden. Andr6 hielt eine beifällig auf¬
genommene Ansprache, in der er sagte, Vcrcingetorix habe
den ersten Ruf des Patriotismus in Frankreich erschallen
lassen. Frankreich habe seitdem endgültig seine welt¬
lich eUnabhängigkeit  wiedcrerlangt. Heute habe
es aber um Wiedereroberung seiner geisti¬
gen Unabhängigkeit zu kämpfen.  Auf die
Enthüllung des Denkmals folgte ein Festmahl, an dem
4000 Personen teilnahmcn.

*  Belgien . Gestern morgen verkündeten in Brüssel
101 Kanonenschüsse die Geburt eines Prinzen.
Die Gattin des Thronfolgers Albert ist vorgestern abend
kurz nach 11 Uhr von einem Prinzen glücklich entbunden
worden. Der Prinz wird den Namen Karl erhalten.
— Die Behauptung Wiener Blätter , wonach König
Leopold den österreichischen Kaiser ersuchen wird , als
Schiedsrichter im Kongostreit zu fungieren , wird offiziösdementiert.

* Rußland . Der „B . L.-A." meldet aus Peters¬
burg,  die Militärpartei sei im stetigen Wachsen be¬
griffen. Ihre Häupter seien der Kriegsminister und der
Minister des Äußern. Japan setzt seine Rüstungen fort.
Viele Reserveoffiziere werden zu ihren früberen
Truppenteilen einbezogcn. Der Kaiser von Japan hat
seinen persönlichen Adjutanten nach Nordchina abgesandt,

um dort an verschiedenen Punkten die Garnisonen zu
inspizieren und festzustellen, ob im Notfälle auf die Hülfe
Chinas gerechnet werden kann. — Wie aus L o n d o n be¬
richtet wird , meldet die „Morning Post", daß die Russen
in Tschifu sich aus Furcht vor der in Mehrzahl befind¬
lichen japanischen Einwohnerschaft bewaffnet haben. Die
Lage erscheint ernst.

* Serbie «. Die „Voss. Ztg." meldet aus B c l g r a d :
Das Militärobergericht sprach den Major Welitschkowitsch
und den Rittmeister Lontkiewitschfrei . Beide wurden
sofort frcigclasscn. Die beabsichtigte Begnadigung der
verurteilten Offiziere, die ihre Strafe in der Belgrader
Festung absitzen, dürfte unterbleiben.

* Vereinigte Staaten . Aus London  wird gemel¬
det: Nach einem Telegramm der „Daily Mail " aus
Washington bereitet die Haltung Rußlands , welches keine
Anstalten macht, sein Versprechen, die Mandschurei am
8. Oktober zu räumen , einzulösen, im Staatsdeparte¬
ment Verlegenheit. Doch wird Amerika nichts unter¬
nehmen, so lange keine Verletzung der mit den Ver¬
einigten Staaten geschlossenen Verträge stattfindet.

* Britisch-Jndien . Die Zahl der durch wilde
Tiere getöteten Personen  in Indien betrug
nach einer eben veröffentlichten Statistik im vorigen Jahr
2886 gegen 3661 im Jahre 1901. Die Anzahl der durch
Hyänen vcranlaßten Todesfälle war jedoch 64 gegen 26.
Die Zahlen der Opfer von Tigern und Wölfen zeigen
eine merkliche Abnahme. Die Zahl öer Todesfälle infolge
von Schlangenbissen belief sich dagegen auf 23166 gegen
22 800. Im Jahre 1902 wurden 14 983 Belohnungen be¬
zahlt für die Ausrottung wilder Tiere gegen 14 801 im
Jahre 1901. Darunter waren 1331 Tiger , 4413 Leo¬
parden, 1858 Wölfe und 706 Hyänen. Außerdem wurden
Belohnungen für die Tötung von 72 695 Schlangen gezahlt.

* Japan . Der japanische Gesandte in London teilte
dem „Reuterschen Bureau " mit, die gegenwärtige Lage
bestätige in keiner Weise die bezüglich der russisch-japa¬
nischen Beziehungen umlaufenden Gerüchte kriegerischer
Art . Von einem Ultimatum könne keine Rede fein
Die Vereinigung der russischen Kriegsschiffe bei Port
Arthur sei leicht zu erklären durch die gewöhnlichen
Flottenbewegungen, daraus könne keine Drohung herge¬
leitet werden. Der japanische Gesandte erklärte ferner,
er habe keine Nachrichten über die Räumung der
Mandschurei durch Rußland erhalten.

Ans Stadt und Kand.
Wiesbaden , 12. Oktober.

— Personal-Nachrichten. Herrn A. D t e h l aus Oppenheim,
»er seinerzeit in »er Kolonialausstclliuig im Paulinenschlößchen
seine reiche Sammlung ausgestellt hatte und augenblicklich in
Nssanakang weilt, ist als eifrigem Förderer wissenschaftlicher Be¬
strebungen und in Anerkennung seiner Verdienste vom König!
Museum für Bölkerknndc in Leipzig »aS große Ehrenbiplom ver¬liehen worden.

— Königliche Schauspiele. Morgen Dienstag , den
13. d. M ., kommen statt der Oper „Othello" „die lustigen
Weiber von Windsor" im Abonnement 6 zur Aufführung.

— Kurhaus. Die Kurverwaltungveranstaltet am Samstag
dieser Woche, den 17. Oktober, einen Ball. — Nachdem am
Samstag öer Termin für die vorigjährigcn Abonnenten der
Zyklus - Konzerte  zur Belegung ihrer alten Plätze abge¬
laufen war, werden Neuanmcldungen zum Abonnementnach wie
vor an der Kurkassc angenommen. Am Freitag , den 80. Oktober
findet das 1. Konzert mit Camille Saint -Saens , dem genialen
französischen Komponisten und Dirigenten , statt.

— Residenz-Theater. Heute abend ist „Hochtourist", welch
reizender Schwank jetzt sogar hoffähig geworden ist, denn tu
Darmstadt ist er vor Sr . Majestät dem Kaiser von Rußland, dem
Großherzog von Hessen und Gemahlin in Szene gegangen und
hat den hohen Herrschaften sehr gefallen. Morgen ist der pikante

französische Schwank „Lutti" und am Mittwoch beginnt Agnes
Sorma ihr Gastspiel als Marianne in „Die Kollegin", der Schau.
spiel-Novität von H. Katsch.

— Kolonial-Vortrag. Die hiesige Abteilung der
Deutschen Kolonialgesellschaft teilt uns mit, daß sie die
Freude hat, den früheren Gouverneur von Deutsch-Ost-
afrika, Herrn General v. Liebert, in Wiesbaden zu be¬
grüßen und ihn zu einem öffentlichen Vortrag bereit ge¬
funden hat, den er am nächsten Donnerstag , den 15. Ok¬
tober, abends 6 Uhr, im großen Kasinosaalc halten wird.
Die Mitteilungen des Redners versprechen, gegründet
auf die Erfahrungen einer vierjährigen erfolg- und er¬
eignisreichen Verwaltung , viel des Interessanten zu
bieten, und ist bei freiem Eintritt ein reicher Besuch der
Veranstaltung zu erwarten.

o. Das Schauturnen , welches der „Turn - Ver-
e i n" am gestrigen Sonntagnachmittag in seiner Turn¬
halle, Hellmundstraße 25, veranstaltete, bot ein erfreu¬
liches Bild , das den überzeugenden Beweis erbrachte, daß
der Verein den hohen Zielen , die er sich nach einem gestern
verteilten Programm : „Was wir wollen!" zum Ziele ge¬
steckt hat, mit Ernst und Eifer entgegenstrebt. Er will vor
allem dem Vaterlande eine starke, wetterfeste, ausdauernde
Jugend heranbilden , die im Kampfe ums Dasein sich zu
behaupten wisse, den Gefährdungen der Gesundheit eine
zähe Widerstandskraft entgegenzusetzenhabe, vor An¬
strengungen nicht zurückschrecke und im Notfälle ent¬
schlossen und erfolgreich unseres Volkes heiligsten Güter
zu verteidigen geschickt sei. Er will u. a. auch, daß der
Turner in demselben Matze, wie er über seine Glieder
die Herrschaft gewinnt , sich selbst zu beherrschen lerne und
der Stimme des Gewissens und den Gesetzen des Staates
nicht aus sklavischer Furcht , sondern in freiem und freu¬
digem Gehorsam gerecht wird , endlich will öer Turnver¬
ein den Gemeinsinn fördern und die Liebe zum Bater-
lande pflegen, dem unmittelbar und mittelbar seine ganze
Arbeit dient. — Das Programm des Schauturnens
war umfangreich zwar , aber auch reichhaltig, und alle
Abteilungen des Vereins , Turner , Fechter, Sänger und
dre Turner -Feuerwehr , welche den Ordnungsdienst ver¬
sah, hatten sich zusammengetan, um die Veranstaltung zu
einem guten Gelingen zu führen . Schon der Einmarsch
von 160 Turnern und Turnschülern (schulpflichtigen
Knaben) in ihrer einheitlichen Kleidung, langer weißer
Hose und weißem Trikot , unter den Klängen eines von
der Kapelle der ehemaligen 80cr gespielten frischen Mar-
sches machte den besten Eindruck. Inmitten dieses
schmucken Rahmens nahm die Gesangriege Aufstellung
und brachte unter Leitung ihres bewährten Dirigenten,
Herrn Lehrer Karl Schauß, der prächtigen Marschnerschen
Chor „Liedesfrciheit" in packender Weise zum Vortrag.
Der 2. Vorsitzende, Herr W. Sünder,  hielt sodann
eine Ansprache, in welcher er die außerordentlich zahlreich
erschienenen Mitglieder und Gäste des Vereiys willkom¬
men hieß, auf den hohen Wert des Turnens hinwies, dem
Bedauern darüber Ausdruck gab, daß ein großer Teil
der Jugend noch außerhalb der Turnvereine stehe und
Sport - und Vergnttgungsvereinen huldige, die ange-
nehmere Bedingungen hätten. Redner betonte, daß die
Sache öer Turnvereine im Dienste des Vaterlandes stehe,
daß sie ein kräftiges , wehrhaftes Geschlecht heranbilden
wolle. Wie leicht fielen dem Turner die militärischen
Strapazen , überhaupt die militärische Laufbahn, im
Gegensatz zu den Nichtturnern . Die Ansprache gipfelte
ru einem begeistert aufgenommenen „Gut Heil" auf Se
Majestät den Kaiser, dem sich der Gesang der von der
Musik intonierten Nationalhymne anschlotz. Das Turnen
begann mit einem schönen figurenreichen Aufmarsch der
aktiven Turner und Zöglinge und einer Gruppe Eisen-
jtabubungen, die zuerst nach einem Glockenzeichen, dann
nach dem Takte der Musik korrekt ausgeführt wurden.
Unter dem fröhlichen Gesänge des Liedes „Das Land
Germania " marschierten die Turner ab, um gleich darauf

Feuilleton.

Nchdeiy-Thenler.
Samstag,  den 10. Oktober: „Der siebzigste

Geburtstag ". Lustspiel in 4 Akten von Heinrich Lee.
Regte: Alduin U n g e r . (Erst-Aufführung .)

Heinrich Lee hat der deutschen Bühne schon einige
Stücke „geschenkt", so z. B . den recht annehmbaren
„Schlagbaum". Nun kommt er mit einem „Siebzigsten
Geburtstage ". „Voter" Hofmann : wie biedermännisch-
hausbacken dies „Vater " für einen Dichter, denn das ist
Vater Hofmann, doch klingt! Und wie biedermeierisch¬
kleinbürgerlich die Verhältnisse sind, in denen dieser
liebe, kindliche, Leberecht-Hühnchenartige, unbekannte
Poet mit seiner Tochter und seiner Lanthtppischen Frau
in einem Hintergebäude lebt! Ein Verehrer des Töch-
terchens und zugleich ein Verehrer öer Muse Hofmanns,
!der brave Handelsgärtner H u h n h o l z , den Herr
Vartak  mit seiner liebenswürdigen , humorvollen
Naturburschcnhaftigkeit sehr sympathisch verkörperte, hat
dem alten Manne eine bescheidene Redakteurstellc an
einem Blatte : „Die Villa" ausgewirkt . Er ist cs auch,
der zuerst den Gedanken in Anregung bringt , des Dich¬
ters Geburtstag zu einer öffentlichen Feier zu machen
und den veLdienten Mann an das Licht zu ziehen und
berühmt zu machen. Der Verleger Hofmanns , der
jüdische Herr Rummler , den Herr Ohrt  mit einer
fatalen Echtheit zum Gaudium des zahlreichen Audi¬
toriums , den Zylinder auf dem Kopfe, drastisch mimte
und mauschelte, griff die Idee in der Hoffnung auf, um
Stimmung für den Verkauf der starken Restauflage seines
Autors zu machen. Der bescheidene Dichter selber und
erst recht seine Gattin , welche die Kosten fürchtet, wollen
jedoch absolut nicht an die Sache heran , bis Hofniann
durch seinen Verleger, öer mit unglaublicher Frechheit
die Sache cntricrt und mit aufdringlicher Gewandtheit
die Rolle eines geschickten Regisseurs spielt, ohne weiteres
als Jubilar herausstafficrt wird . Da der Dichter nun
auch von seinem ehemaligen Leibfuchs, dem nunmehrigen
Literaturpapst Professor Klinkmüller, persönlich wieder
Entdeckt und in der Presse ans Liebt gezogen wird , so er¬
gibt er sich halb und halb schließlich in sein Schicksal, den
.Ehrengreis zu spielen. Das der erste Akt, dem noch
Mancherlei Spießiges und Veraltetes anhaftet . Das Stück
schien eine rechte rührselige Bicdermeierkomödie werden

zu wollen. Man hatte vielleicht noch mehr Vergnügen
au öer vortrefflichen Charakteristik, mit der Herr K i e n -
scherf den famosen Gcheimrat Klinkmüller ausstattete
und an der Figur des Verlegers Rummler , als an den
Vorgängen selber. Aber nun wandte sich das Blatt mit
dem zweiten Akte: die Biedermeierei fing mehr und
mehr an, psychologische Feinheiten zu offenbaren und sich
in reizvollen Humor und schlagkräftige Satire zu ver¬
wandeln. Durch die Lobeshymnen der Zeitungen kommt
der harmlose, bisher so rührend bescheidene Dichtergrcis
plötzlich zur Erkenntnis , welch ein bedeutendes Licht er
doch eigentlich sei. Aus dem Pantoffelhelden wird ein
Haustyrann und aus dem selbstgenügsamenLebensphilo¬
sophen ein Mann , der nun tief davon durchdrungen ist,
daß er gefeiert werden soll nnd muß, und der in Ver¬
zweiflung gerät, daß der vom Verleger bestellte Frack
nicht rechtzeitig erscheint. Auch mit seiner Gattin , welche
Fräulein Krause  mit bissigem Humor wirksam spielte,
ist eine Wandlung vorgegangen , hauptsächlich infolge
weiblicher Eifersucht. Ihre Schwägerin — Fräulein
Schenk gab diese angenehme Dame sehr angemessen—
behandelte nämlich das Fest ihres Bruders sehr von oben
herab und tat sich der Madame Ulrike gegenüber etwa?
darauf zu gut, daß ihr Mann Kommissionsrat geworden.
Auf diese Weise erfuhr das erstaunte Publikum denn auch,
daß es ein — Schornsteinfegermeister zu diesem hübschen
Titel bringen kann, während man wohl bisher der
Meinung war , daß er hauptsächlich nur für Zirkus - und
Theaterdirektoren wachse. Ist doch der Gründer unse¬
res Residenz-Theaters , Herr Hasemann, Kommissions¬
rat , und der jetzige Leiter desselben kann es noch werden,
wenn er recht artig ist und dem Hoftheater keine zu ge¬
fährliche Konkurrenz macht, in welchem Falle er vielleicht
Konkurrenzrat würde . Doch das nur nebenbei. Genug,
Frau Hofmann trumpfte der Schwägerin auf : nun gerade
sollte das erst so verwünschte Fest steigen. Der Jubilar
aber blähte sich in ungeheurem Stolze . Er kündigte
seine bescheidene Redaktion auf, veranlaßte durch seine
Unnahbarkeit seinen Verleger beinahe, daß er die von
diesem gelieferten, der Deputation anfzuwartendcn guten
Dinge wieder einpackcn ließ, und „motzte" dann gar noch
mit dem berühmten Geheimrat , seinem früheren Studien-
freimde, daß dieser ihn nicht früher entdeckt habe. Aber
Klinkmüller brachte ihn endlich mit seinen Jenenser Er¬
innerungen herum. Starke .Reminiszenzen an „Alt-
hcidclberg". Dieselbe Colenr in Grün : „Stoßt
an , Jena soll leben! Hurra hoch." Der Dichter be¬
schwipst sich und wird in diesem Zustande vor der fest¬

lichen Gratulationsdeputation wieder zum bescheidenen,
ehrlichen Philosophen, der den Unsinn der Veranstaltung
empfindet. Im vierten Akte folgt daun die vollständige
Ernüchterung , der Katzenjammer. Nichts ist geblieben
von dem bunten Ruhmestraume . Die Not droht, denn
Mit der Arbeit will 's nicht flecken und die Redaktions-
stcllung ,st auch weg. Aber : „Sixte wohl, da kimmt er
schon, der vergnügte Schwiegersohn". Der Handels-
gartner , der doch eigentlich als Urheber der Festiöee das
ganze Unheil augerichtet hat und den ein Mißverständ¬
nis zwischen ihm und der von Fräulein N o er ma n n,
einer uns neuen Erscheinung, etwas farblos gegebenen
Dichkcrtochter aus dem Hause trieb, kehrt zurück, um
die Sache wieder gut zu machen. Verlobung, Glück,
Freude usw. Im Publikum aber starker Beifall und
mächtiges Behagen an dieser Sache, die sich in Smnma
als ein gesundes, gutes Lustspiel darstellt, welches flott
inszeniert war und gut gespielt wurde, nicht zum ivenig-
sten von dem GcburtstagSkinde selbst, das Herr Rücker
sehr lobenswert ins Leben übersetzte. Herr Kunz  rn
der Rolle eines Schneidermeisters und Herr Roberts
in der eines Interviewers seien auch noch anerkennend
genannt . So ivar denn alles Friede und Fröhlichkeit,
und die Personifikation der in dieser Woche etwas be-
tripptcn Direktion hätte sich dreist in den werdenden,
stolzen Wintergarten am Eingang stellen dürfen, sich in
die Brust werfend, sich den Bart streichend und unter er-
habcncm Lächeln sprechend: „Wie steh' ik n u wieder da?"

Sch . v. B.

Aus Aunst und Leven.
* Pensions-Anstalt dentscher Journalisten nnd

Schriftsteller (Berfichcrungsvercin ans Gegenseitigkeit)
in München. Se . Kgl. Hoheit der Herzog von Sachsen-
Meiningen hat der Anstalt anläßlich ihres 10jährigen
Bestehens eine Spende von 500 M . überweisen lassen
Sehr erfreulich ist das tatkräftige Interesse, das die Ge^
metndevertrctungen der deutschen Städte dem sozialen
und humanitären Unternehmen entgegenbringen. Sv
haben in den letzte» Woche» Hannover, Freiburg i. B
Landshut i. B . und Weimar Beiträge gezeichnet. Von
einer Reihe weiterer Städte sind Zuwendungen in Aus¬
sicht gestellt worden . Der Bericht über die Jubiläums-
hauptvcrsammlung, der ein übersichtliches Bild der Ent-
ivickelung der Anstalt bietet, wie die Satzungen usw. sind
jederzeit kostenlos vom Bureau der Anstalt in München
Max Jvsephstraße1, zu beziehen. ^ '
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wieder — es ging alles Schlag auf Schlag — mit den
beiden Männerriegen (Altersriege : Turner von 37 ms
60 Jahren ) und Stammriege : Turner von 30 bis
40 Jahren ) zu dem Riegenturnen anzutreten , welches ein
bewegtes Bild von dem eigentlichen Vereinsturnen gab,
das in systematischer, dem Alter und den Fähigkeiten der
Turner entsprechender Weise betrieben wird . Die Fecht¬
riege , die dann — allerdings nur mit 6 Fechtern — aus
dem Plane erschien, zeigte mit ihren Florettübungen rm
Stern , wie auch in einem weiteren Auftreten mrt Assaut
in verschiedenen Waffen, daß auch sie unter Leitung ihres
bewährten Fechtmeisters, Herrn I . Brumhardt,  der
edlen Fcchtkunst mit Eifer ergeben ist. Die 48 Turn¬
schüler der Jugendabteilung führten unter dem Gesänge
des „Flaggenliedes " einen Flaggenreigen aus , der so
Wechselvolle Bilder bot und von den kleinen Turnern so
korrekt und stramm ausgeführt wurde, daß er stürmischen
Beifall erweckte. Das Turnspiel der Schüler, „Drer-
schlag", bot durch die Gewandtheit und Findigkeit der
kleinen Kerle manch heitere Szene . Das Kürturnen der
gewandtesten Turner am Reck und Barren , später am
Sprungtisch , zeigte, wie weit es Mut , Kraft uns Gewandt-
heit zu bringen vermögen. Die einzelnen Übungen,
welche mitunter an waghalsige Zirkuskünste erinnerten,
mit dem Unterschied jedoch, daß sie hier mit schönerer,
korrekterer Körperhaltung ausgeführt wurden , erregten
-die Bewunderung und das Erstaunen der Zuschauer.
Einen glänzenden Abschluß fand die Veranstaltung durch
-ein von 56 Turnern bei verdunkeltem Saale nach dem
Takte der Musik (Mainzer Turnermarsch) ausgeführtes
-Fackelschwingen mit Lampionreigen. Wenn die Vor¬
führungen auch :P/2  Stunden dauerten, so waren sie doch
so abwechslungsreich, daß sie das Interesse der Zuschauer
bis zum Schluffe wach erhielten, und unter den Klängen
der Musik, die sich überhaupt zu ihrem Teil um das Ge¬
lingen der Veranstaltung recht verdient machte, verließ
alles befriedigt die Turnhalle . Der „Turn -Verein" kann
mit Stolz auf dieses Schauturnen zurückblicken, es hat
gezeigt, daß die Leitung seines Turnbetriebes bei dem
1. Turnwart, Herrn Karl I o h , in den besten Händen
liegt, daß in seinen Reihen Zucht und Ordnung herr¬
schen, welche vor allem die sichere Gewähr für die gedeih¬
liche Entwickelung eines Vereins mit so ernsten Aufgaben
bieten. Darüber war denn auch unter den Gästen, da¬
runter der Ehrenkreisturnwart des Mittelrheinkreises,
Herr Heidecker, Turner der anderen hiesigen Turn¬
vereine , sowie von Biebrich, Mainz usw., Rektoren der
Hiesigen Schulen usw., nur eine Stimme der Anerken¬
nung . — Dem Schauturnen folgte abends eine gemüt¬
liche Zusammenkunft, welche in erster Linie den demnächst
zum Militär eintretenden Turnern galt.

— Kaiser -Panorama . Jerusalem  mit seinen denk¬
würdigen Stötten kennen zu lernen . die Orte zu besuchen, wo
Christus gewandelt , gelitten und gestorben, dazu bietet uns die
erste Serie in dieser Woche Gelegenheit . Die Aufnahmen sind
neu und von einer ganz besonderen Natürlichkeit , sie zeigen uns
in den zahlreichen Verkchrsszenerien alles genau so, wie es
gegcnwärtio ist. Die zweite Serie macht uns mit den wichtigsten
Sehenswürdiqkeiten der Riesenstadt London  bekannt , wie sie
uns auch das interessante Leben und Treiben in einer grotzen
Anzahl guter Momentszenen naturgetreu vor Augen führt.

— Zur Bekämpfung der Tuberkulose. In Amster¬
dam hat der kürzlich errichtete Verein zur Bekämpfung
der Tuberkulose jetzt sein „Konsultations-Bureau " in
Gegenwart einer Anzahl dazu hauptsächlich aus
ärztlichen Kreisen Geladener eröffnet. Der Vor¬
sitzende des Vereins , Dr . med . Klinkert, hob in
seiner Eröffnungsrede u. a. hervor , daß die Bekämpfung
dieser Geißel der Menschheit erst Erfolge zeigte, seit in
Deutschland Heilstätten für Lungenkranke errichtet wur¬
den. Zwar wurden kürzlich in einem Artikel der „Revue
de Paris " die Sanatorien wegen ungenügender Erfolge
wieder bestritten, doch sprechen nach des Redners Meinung
die in der Tat mangelhaften Resultate nicht gegen die
Sanatorien selbst, sondern gegen die Tatsache, daß der
Aufenthalt darin wegen der großen Kosten nicht lange
genug bemessen werden könne. Betrete der Amsterdamer
Verein vorläufig einen anderen Weg, dann wolle er damit

keineswegs sagen, daß er gegen Sanatorien sei (wovon in
Holland einige errichtet sind, darunter als erstes das von
der Königin-Mutter hochherzig gestiftete). Der Amster¬
damer Verein will aus seinem jetzt errichteten Haupt¬
quartier drei Wege einschlagen. Er beginnt mit der
Registrierung von Kranken, um zu einer genauen Kennt¬
nis des Standes der Tuberkulose zu kommen. Es ist
erwiesen, daß bei zeitiger Entdeckung der Krankheit gute
Aussicht auf Heilung besteht: doch kann dies Ziel nur
durch die Mitwirkung aller Arzte erreicht werden. Ist
nur eine bestimmte Anzahl Arzte eingeladen worden, die
Sprechstunden abzuhalten, so sind doch alle übrigen herz¬
lich willkommen und bei den Untersuchungen zugelassen.
Ferner will der Verein Rat erteilen . Es sei nicht be¬
absichtigt, auf die Bazillenjagd zu gehen, wiewohl bei
Prädisposition ohne Bazillen kerne Gefahr für Entstehen
der Tuberkulose vorhanden sei: doch wünscht der Verein
möglichst die Behandlung im Hause zu fördern . Zu die¬
sem Zwecke ist ein „Kontrolleur" ernannt , der die Fami¬
lien , die sich dem Schutze des Vereins unterstellt haben,
beaufsichtigt, z. B . auch hinsichtlich des Sammelns von
Sputum , und der auch, wenn nötig, materielle Hülfe
leistet, die eine genaue Kenntnis der Lebensumstände der
Patienten zweckentsprechender gestalten kann. Den
Patienten des „Konsultations -Bureaus " wird als Be-
weis der erfolgten Eintragung eine Karte übergeben,
die die folgenden Vorschriften enthält : Die Kranken, die
die Hülfe des Vereins zur Bekämpfung der Tuberkulose
beansprucht haben, stehen unter seinem Schutze und
können sich jederzeit an ihn wenden. Darum fordert der
Verein , daß die Kranken und ihre Umgebung sick genau
an die folgenden Vorschriften halten: 1. Der Kranke muß
immer in das blaue -Fläschchen spucken. Nie darf das auf
den Boden oder in das Taschentuch geschehen, sowohl rn
seinem eigenen Interesse als in dem seiner Umgebung.
2. Das blaue Fläschchen muß täglich gereinigt werden
8 Es ist dringend nötig, daß man das „Konsultations-
Bureau " benachrichtigt, wenn man umzieht oder wenn
ein Sterbefall in dem Haushalt eintritt . Kranke, die
diese Vorschriften nickt befolgen, werden vom Verein nicht
länger unterstützt. Dem Redner erwidernd , wünschte
der Vorsitzende der Rotterdamer Abteilung dem Verein
Glück zu seinen bisherigen Schritten . Gleichzeitig wies
er darauf hin, daß das, was der Verein tun will, nicht
eine Kopie ausländischer Armenapotheken und dergleichen
sei, daß er vielmehr seine Kraft suche in der Mitwirkung
der vereinten Arzte.

— Schadensersatzanspruchgegen den Eiscnbahnsiskns
wegen ans dem Transport getöteter Twre Ein Ein¬
wohner von Elberfeld besuchte am 23. September 1801
die Hundeausstellung in Frankfurt a. M. und führte zwei
wertvolle Zwergpinscher mit sich, die er dort ausstellen
wollte. Dieselben waren in einer Holzkiste untergebracht,
in welcher sich oben zwei Luftlöcher befanden, außerdem
war an ihr die Ausschrift angebracht: „lebende Tiere .
Von Elberseld nach Köln hatte der Betreffende die Kiste
mit sich in das Coupd genommen, von dort aus gab er
sie als Gepäck auf. Als er nun die Kiste am Frankfurter
Hauptbahnhof in Empfang nehmen wollte, stellte es sich
heraus , daß die Tiere erstickt waren . Er führt dies da¬
rauf zurück, daß auf die Luftlöcher der Kiste, in welcher
die Hunde untergebracht waren, andere Gepäckstücke ge¬
stellt worden sind. Auf Grund des 8 466 des H.-G.-B.
verlangt er im Rechtswege von dem Eisenbahnfiskus Er¬
satz des Wertes der erstickten Tiere mit 1027 M ., weil
demselben Fahrlässigkeit bei Ausübung des Transportes
zur Last falle. Die Beweisaufnahme gestaltete sich jedoch
ungünstig für den Kläger, insbesondere sagt ein Sachver¬
ständiger aus , daß die Kiste ungeeignet zum Transport
der Hunde gewesen sei, auch hätten die Luftlöcher der¬
selbe« nicht die erforderliche Größe gehabt, um den Tieren
genügend Luft zuzuführcn. Die Klage wurde infolge¬
dessen von dem Landgericht Frankfurt a . M ., Zivil¬
kammer, abgewicsen.

— Der Verein „Fra -renbildung—Franemstudium*
hat, wie wir erfahren, auch in diesem Jahre Vorberei¬
tungen getroffen, um einem größeren Publikum nicht nur
durch wissenschaftliche Vorträge , sondern auch durch solche
aus dem Gebiete des praktischen Lebens Anregung und
Belehrung zu verschaffen. Wie vor zwei Jahren Herr
Rechtsanwalt Siebert die wichtigsten Rechtsfragen m
einem Vortragszyklus behandelte, so ist in diesem Jahre
eine Serie von drei Vorträgen über Ver-
mögensverwaltung  in Aussicht genommen. Auch
diesmal ist es dem Vorstand gelungen, einen Fachmann
zu gewinnen, und zwar Herrn Bankier Dr . Fritz
Berl  6. Es sollen die verschiedenen Formen gezeigt
werden, in denen der Kapitalist und der sparsame Ar¬
beiter seine Mittel zugleich zu eigenem Vorteil und rm
Dienste der Allgemeinheit nutzbringender Verwendung
zusühren kann. In diesem Rahmen wird ein Überblick
über das Hypotheken-, Sparkassen- und Bankwesen ge¬
geben werden, sowie eine Darstellung des Staats - und
sonstigen öffentlichen Kredites und der Aktiengesell¬
schaften. Auch sollen die Formen und die Bedeutung des
Verkehrs in Anlagewerten, speziell auch an der Börse,
erläutert werden. Die Veranstaltung dürfte weitere
Kreise lebhaft interessieren, handelt es sich doch um ein
Gebiet, das in das tägliche Leben jedes einzelnen cnr-
greift . Die Vorträge sind öffentlich und finden bei freiem
Eintritt statt. Der erste Vortrag ist für Donnerstag , den
28. Oktober, in Aussicht genommen. Näheres wird noch
bekannt gegeben werden.

Dr . T . Billigere Bäder . Eine bedeutende ärztliche
Zeitschrift erhebt Klage darüber , daß in Hotels für Bäder
zu hohe’Preise berechnet werden. Während -die grotzen
Gasthäuser jetzt in anerkennenswerter Weise den Forde¬
rungen der Hygiene in ihrem Bereich Geltung zu ver¬
schaffen suchen und neben dem Luxus auch die Rücksicht
auf die Gesundheit zu ihrem Reckt kommen lassen, werden
die Preise für Bäder noch immer so hock berechnet, daß
man sich im Zweifel darüber befinden kann, ob sie als
Luxus oder als gesundheitsgemätzeGewohnheit betrach¬
tet werden. Allerdings kann jeder, der ein großes,
modernes Hotel aufsucht, sich von vornherein sagen, daß
dort auch für die täglichen Bedürfnisse des Lebens hohe
Preise gefordert werden, aber die llberteurung sollte in
einem solchen Punkt , wie den Bädern , am wenigsten Platz
greifen und vor allem sollten sie in den geringeren Gast¬
häusern zu nicht höherem Preise zur Verfügung stehen,
als er den Unkosten entspricht. Bei uns in Deutschland
sind die Bäder noch lange nicht so zur Gewohnheit ge¬
worden, wie sie es verdienten, und wie sie in anderen
Ländern üblich sind, und daher muh wohl bei ihrer an¬
erkannten Wichtigkeit für die Gesundheit jede Rücksicht
zur Förderung ihres Gebrauchs beachtet, werden.

— Vom Herrnmiihlgäßchen. Die Herrnmühlgäßler
haben Veranlassung, voll eitel Lust und Freude zu sein,
denn es ist ihnen nun endlich dieser Tage ein lange ge¬
hegter Wunsch in Erfüllung gegangen — das Herrnmuhl-
gäßchen ist „Durchgangsstratze" geworden. Dannt ist einem
länge empfundenen Bedürfnis entsprochen, und wird sich
die neue Verkehrsverbesserung auch in den anliegenden
Straßen angenehm bemerkbar machen. Die Herrnmühl-
gäßler haben zwar das große Ereignis nicht mit Flaggen¬
schmuck und Illumination festlich begangen, wie seinerzeit
die Anwohner der Häfncrgasse nach dem großen Umbau
derselben, sie hätten aber alle Ursache dazu.

— Efscktvolle Ausstellung. Mit gerechtem Staunen
sahen gestern abend die Passanten der Wilhclmstraße die
prächtigen, mit elektrischem Licht mehr als taghell be¬
leuchteten Verkaufsräume der Kunsthandlung Nathan
Hetz, die in ihrer ganzen ansehnlichen Tiefe zu einem
einzigen, in seiner Wirkung geradezu wunderbareil
Schaufenster hergerichtet waren . Der Andrang der Schau¬
lustigen war zeitweise derart , daß eine Verkehrsstockung
auf dem gewiß nicht zu schmalen Bürgersteig der Wilhelm-
stratze entstand. Wir wünschen der rührigen Firma Heß,
daß sich unter den S cka u lustigen auch recht viele Kau f-
lustige befinden.

* Uber die Gefährdung der DeckengemäldeMichel¬
angelos in der Sixtinischen Kapelle bringt der „Ameri¬
can" einen Bericht, dem folgendes zu entnehmen ist: Eine
der letzten Taten Leos XIII . war bekanntlich die Er¬
nennung einer besonderen Kommission zur Untersuchung
der durch den drohenden Verfall der Sixtinischen Kapelle
gefährdeten Deckengemälde Michelangelos. Sie setzt sich
aus den ersten Sachverständigen Roms zusammen und
soll auf Maßnahmen sinnen, so weit als möglich die Zer¬
störung dieses kostbaren Kunstdenkmales aufzuhalten . Zu
den Mitgliedern der Kommission gehören Seitz, Sneidcr,
Mannucci , Marrucchi , Galli , Nogara , Steinman , Gar,
Boni und Vallcs. Die bisherige Untersuchung hat ge¬
zeigt, daß die großen Dachbalken schon so brüchig sind,
daß in jedem Augenblick ein Unglück hätte eintreten
können. Sie werden mit der größten Vorsicht entsernt
und durch eiserne Träger ersetzt, wodurch man nicht nur
das Dach zu retten, sondern die Sixtinische Kapelle auch
feuersicher zu machen hofft. Inzwischen ist im Innern
ein Gerüst errichtet worden, das beinahe bis zu Michel¬
angelos Meisterwerken reicht, so daß die Untersuchenden
eine genaue Prüfung des Zustandes der Bilder vor¬
nehmen können. Dabei haben sie nicht nur gefunden, daß
die Bilder schon große Riffe haben, sondern auch, daß an
mehreren Stellen sich die Oberfläche schon verhängnisvoll
wölbte und das Herabfallen großer Stücke Mörtel und
Malerei nahe bevorstand. Tie Aufgabe der Ausvesie-
rung , ohne die Bilder zu verletzen, ist sehr schwierig: aber
Professor Seitz, dem die Aufsicht aller Gemälde im Vati¬
kan obliegt, hofft, das Dach retten zu köynen ohne
störende Einwirkung auf die Bilder . Eine sehr inter¬
essante und beruhigende Tatsache ist, daß die von unten
bemerkten Risse und Spalten zum Teil nicht echt sind,
sondern vor 400 Jahren von Michelangelo als „Scherz"
gemalt wurden auf Kosten seines Freundes und Neben¬
buhlers Baccio Pintelli . Dieser, der Architekt der Sir-
tina scheint sich gern gerühmt zu haben, daß die Kapelle
ewig währen würde , und Michelangelo malte, um ihm
ständige Angst cinzujagcn, dreißig Jahre nach Erbauung
der Kapelle zwei Zoll breite Svalten in das Dach. Er
gssann mit den Deckenmalereien im Jahre 1608 und
brauchte nicht vier Jahre zur Ausführung . Leo XIII.
gab Weisungen, bei der versuchten Restauration die größte
Vorsicht walten zu lassen, und er bestand daraus, daß kein
Maler mit seinem Pinsel die Fresken berühren dürfe.
"Es lebt heute kein Mann, " sagte er zu einem Kommis.

sionsmitgliede, „der eine Linie von Michelangelos Male¬
rei berühren könnte, ohne Schaden anzurichten."

* Eine Eisenbahnfähre über den Kanal zu bauen, be¬
absichtigt die „Jnter -Continental Railway Company",
über deren Pläne englische Blätter folgende Einzelheiten
berichten: Die Kanalfährboote werden über 300 Fuß lang
und 30 bis 60 Fuß breit sein. Es werden schmuck aus¬
sehende Fahrzeuge mit zwei Schornsteinen und doppeltem
Schienenstrang sein, die Platz für einen vollständigen
Schlafwagenzug oder 16 gewöhnliche Wagen bieten. Die
Schienen werden zwischen dem unteren und dem oberen
Deck sein, so daß das Schiff durch das riesige Gewicht von
700—800 Tons nicht oberlastig wird . Wenn der Dienst
erst in Tätigkeit ist, werden die Schlafwagen-Passagiere
ohne umzusteigeil direkt von London nach Paris fahren.
In Dover wird der Zug zu der Höhe des Fährschiffes
herabgelaffen und in Calais durch elektrische Kräne wie¬
der gehoben werden: man behauptet, daß es nicht mehr
Störungen geben wird wie beim Loskoppelu von Wagen
auf dem Lände. Bei schwerem Wetter werden die Fähr¬
schiffe auch die Überfahrt machen können, so lange der ge¬
wöhnliche Kanaldienst nicht unterbrochen wird . Wenn die
Hoffnungen der Gründer sich verwirklichen, wird die
Überfahrt so sanft, daß die Reisenden abends in London
zu Bett gehen und morgens in Paris aufwachen, ohne ge¬
wahr zu werden, daß der Zug überhaupt die feste Erde
verlassen hat. Einen großen Vorteil verspricht man stck
aber vor allem von dem Transport von Obst, Blumen
und Gemüse vom Süden Frankreichs nach England.
Durch die Zeitersparnis werden dem französischen Pro¬
duzenten Märkte eröffnet, die ihm bis dahin verschlossen
waren . Während ferner Rennpferde früher beim Trans¬
port von England nach Frankreich oder umgekehrt durch
das Verladen vom Zug auf daß Schiff störrisch wurden,
sich ein Bein brachen oder sonst einen Schaden zufügten,
werden sie durch das neue Beförderungsmittel ihren
Stand erst verlassen, wenn sie am Bestimmungsorte angc-
langt sind. Für den Verkehr werden besondere Wagen
gebaut. Der Bau der Fährschiffe ist der bekanluen Firma
Armstrong übertragen.

* Verschiedene Mitteilungen . Verschiedene Ministe¬
rien und die städlischcu Behörde» von Dresden , Müncken,
Leipzig, Nürnberg , Chemnitz, Kiel und Posen sind bei

den Beratungen des K u n ste r z i e h u n g s t a g e s in
Weimar vertreten , selbstredend auch die Behörden dieser
Stadt selbst. Am ersten Tage sprach Otto Ernst , der
bekanntlich Lehrer gewesen, ehe er Bühnenautor ward,
über Lesen und Vorlesen eines Kunstwerkes, der Abg.
Hackenberg über mündlichen Ausdruck und der Professor
Dietz über den deutschen Aussatz. Allgemein wurde be¬
tont, daß die Dichtungen in der Schule durch falsche Be¬
handlung als Lehrobjekt sehr viel als Erziehungsmittel
einbüßcn. Man trat hierauf in eine Beratung über Vor¬
schläge ein, diesen beklagenswerten Zustand zu ändern.

Eine Zeitung für die reifere Jugend , welche der¬
selben in leichtvcrständlicher Weise über die wissens¬
wertesten Vorgänge der Gegenwart auf den Gebieten der
Politik und Tagcsgeschichte, der Kunst und Wissenschaft,
der Literatur und des Handels, wie es scheint, in konser¬
vativem und kirchlichem Sinne , berichtet, erschien mir
dem 1. Oktober d. I . unter dem Namen „Deutsche
Jugendpost ". Es wäre vielleicht recht zeitgemäß,
dieser Zeitung eine rein objektive an die Seite zu setzen,
welche der Heranwachsenden Jugend einen freien Blick in
daS Getriebe der Gegenwart eröffnet und sie heranzieht,
sich nach und nach über wissenschaftliche und politische
Dinge eine eigene, unbeeinflußte Meinung zu verschaffen.

Frau R 6 janc,  die bekannte französische Schau¬
spielerin, die schon wiederholt mit ihrem Gatten , dem
Direktor des Vaudeville-Theaters in Paris , in Schei¬
dung gelegen, sich aber immer wieder versöhnt hat, kün¬
digt jetzt an, daß sie einen neuen Antrag auf Scheidung
erstellt habe. In einen. Schreiben an den „Figaro " sagte
sie, daß ihr Gatte sie in Gegenwart ihrer erwachsenen
Tochter insultiert habe. Dieses Scheidungsverfahren
hindert Frau Rdjane übrigens nicht, noch täglich an den
Proben für die nächste Novität des Vaudeville teilzn-
nehmen. , r.

Die Gesellschaft für Förderung deutscher Wissenschaft,
Kunst und Literatur in Böhmen stellte 6000 Kronen zur
Errichtung des Goethe - Denkmals in Fran¬
zens  b a d zur Verfügung.

In dem grotzen internationalen Wettbewerb um c,n
Wc l t p o std c n km a l in Bern  hat , wie aus Berlin
berichtet wird, das Mitglied der Königl. Akademie der
Künste zu Berlin , Professor Emil Hundrieser,  unter
122 Bewerbern einen ersten Preis erhalten . Sein En.
wurk wurde zur engeren Konkurrenz vorgejchlagen
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o . «schwer verletzt wurde gestern abend in der
Mainzerstraße vor dem Saalbau „Friedrichshalle " der
Arbeiter Heß von hier . Als dersselbe mit Frau und
^.ochter das genannte Lokal verließ , stürzte ohne weiteres
ern Mann auf ihn zu und versetzte ihm mit einem Bier¬
glas einen gewaltigen Schlag auf den Kopf, so daß eine
klaffende Wunde entstand , welche die sofortige Überfüh¬
rung des überfallenen in ein Krankenhaus notwendig
machte. Der Täter ist ein Italiener . Da H. mit dem¬
selben nicht das geringste zu tun hatte , so wird angenom¬
men , daß er das Opfer einer Verwechslung geworden ist,
denn kurz vorher hatte ein Handgemenge stattgefunden,
bei dem der Italiener an die Luft gesetzt worden war.

o . Das unheimliche Paket , welches von hier aus nach
Meßen abgesandt worden , von dort als unbestellbar an
die Obttpostdirektion zu Frankfurt gegangen war und
öeisen Inhalt daselbst als eine in Verwesung überge-
gangene Kindesleiche festgestellt wurde , rührt , wie die hie-
sigeKriminalpolizei bereits ermittelt hat , höchstwahrschein¬
lich von einemDienstmädchen aus der Stiftstraße her . Das¬
selbe wurde gestern unter dem Verdacht des Kindes-
mordes verhaftet . Gegen dasMädchen , dasKlees heißt , aus
Kreuznach stammt und etwa 37 Jahre alt ist, besteht der
weitere Verdacht , daß es ein im vorigen Jahre in Mainz
geborenes Kind , über dessen Verbleib völliges Dunkel
herrscht, umgebracht und die Leiche unauffällig be¬
seitigt hat.

— Fremöen -Verkehr . Zugang der zu längerem Aufenthalt
angemcldeten Fremden : 853 Personen.

* Ans der Umgebung . Erbprinzessin Charlotte von Sachsen-
Memingen , sowie Prinz und Prinzessin Nikolaus von Griechen¬
land trasen auf Schloß F r i e d r i chs h o f ein.

In M a i n z haben Mitglieder der Zwangsinnung der
Schlosser den Antrag gestellt, die Zwangsinnung wieder aufzu¬
heben. Uber gewisse Zustände in der Innung herrscht große
Unzufriedenheit , welche auch Veranlassung war , den oben ange¬
gebenen Antrag zu stellen.

Das 29 Jahre alte Dienstmädchen Eva Böfing aus H e ß l o ch
stürzte beim Reinigen der Fenster in Worms aus dem zweiten
Stockwerk in den asphaltierten Hof und erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß es nach kaum 10 Minuten starb.

Der mit seiner Mutter zu Vesuch in Rückingen weilende sechs¬
jährige Sohn des Stationsassistentcn Dietz äus Griesheim
wurde von einem mit Grummet beladenen Wagen überfahren und
so schwer verletzt , daß er kaum mit dem Leben davonkommen
dürste.

Die „Frankfurter Korrespondenz " meldet : Der fürstlich
Jsenbnrgisch - Birstieinsche Rentmeister Ludwig Seip , früher
Polizeikommissar in Frankfurt und vordem Offizier bei den
118ern, hat sich im Gefängnis in Gießen,  in dem er wegen
Sittlichkeitsvergehens untergebracht war , erhängt.

Wiesbadener Lagvtarr < t̂bend --LiuSgave >. vertag : Langgasie Je? « 444 *V £ Ji wo«

utifclße dessen seinem Steuerer nicht mehr und flog in einen
ef s' ch überschlug . Bon den vier Insassen kam einer,

£ eD?£ öas Gelährt lenkte , mit dem Schrecken davon,
Herr Prokurist Müller , in Firma Jakob Börne , erlitt einen
Beinbruch , Herr Rechtsanwalt Or . Auffenberg brach einen Arm
und ein Schultergelenk . Der Zustand des Chauffeurs , Herrn
Juuk von den Adler -Fahrradwerken , schien zunächst bedenklich zu

Inzwischen hat sich Herr Junk ziemlich erholt und cs
lchemt, daß ihm außer einigen Kontusionen und einem Nervenchok
nichts zugcstogen ist und daß er keinen dauernden Schäden au
^ , Uwdhett erleiden wird . Den Verunglückten wurde sehr
bald ärztlicher Beistand zu teil , da sich in dem nächsten Wagen,
der die Stelle passierte , Herr Di -. Grandhomme aus Frankfurt be-
tand . Auch an anderen hülfsbereiten Händen fehlte es nicht.
Die Verletzten wurden nach Usingen gebracht . Herr Junk be-
ündet stch noch dort , Herr vr . Auffenberg wurde auf seinen
Lrunjch nach Königstein , wo sich feine Frau zurzeit aufhält , ge¬
fahren . Herr Müller wird nach Frankfurt gebracht werden
können . Das Unglück ist für die Betroffenen hart genug , zu
ernsteren Besorgnissen liegt indes kein Anlaß vor . Es verdien:
hervorgehoben zu werden , daß den Lenker des beschädigten Auto¬
mobils keine Schuld an dem Unfall trifft . Der Wagen lief nur
mit der zweiten Geschwindigkeit , einzig das Abspringen des
GummireilenS hat dem Steuerer die Herrschaft genommen und
die Entgleisung in den Graben veranlaßt . Wenn man von den
Wagen absieht,, die infolge des Unglücks die Weiterfahrt anf-
gaben , um Hilfe leisten zu können , so sind — bis auf eines —
?{*'e Automobile , die an der Zuverläfsigkeitsfahrt teilnahmen , auf
die Spitze des Feldbergs gekommen. Die gewaltige Steigung
von Frankfurt , 100 Meter , bis Feldberg , 880 Meter , wurde von
manchen Kraftwagen sogar überraschend leicht genommen . Bei-
spielswcite hatte der erste Wagen der ersten Gruppe nach
3 Stunden 10 Min . sein Ziel erreicht , der erste der zweiten nach
2 Stunden 39 Min ., der erste der dritten nach 2 Stunden 23 Mtn.
Die Strecke, die im ganzen zu durchmesscn war , betrug 105 Kilo¬
meter , darunter sind, wie jeder Taunuskenner weiß , sowohl
Straßen mit bedeutendem Gefäll , wie Partien mit kräftiger
Steigung . Für die Teilnehmer an der Fahrt war in Cronberg
ein Festjtnahl vorgesehen , das natürlich in Anbetracht des Un¬
falls still verlief . sFrankf . Ztg .j

Gerichtslaal.
d . Wsicsbadcn, 12. Oktober. (Strafkamme  r .)

Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Ver¬
treter der König !. Staatsanwaltschaft : Herr Assessor Dr.
Faltende  r g. — Mit sechs Kindern war die Frau
Elisabeth T . von Biebrich  auf die Straße gesetzt wor¬
den, weil sie ihrem Hauswirt die Miete schuldig geblieben
war . Man gab ihr ein Zimmer im Biebricher Rathaus,
und dort brachte sie die Nacht zum 1. Hunt zu . In der¬
selben Nacht beherbergte das Biebricher Rathaus auch
noch einen verrückten Kellner , der fortgesetzt nach Cham¬
pagner schrie und aus vollen Händen seine eingebildeten
Reichtümer austeilte . Nun erzählte Frau T . nachträg¬
lich eine Geschichte, in welcher sie ihre in dieser Nacht er¬
lebten Abenteuer erzählte und dabei den Nachtschutzmann
K. in einen Don Juan verwandelte . Diese ihre Ge¬
schichte, die von A bis Z frei erfunden worden sein soll,
brachte die Erzählerin wegen falscher Anschuldigung,
bezw. verleumderischer Beleidigung des Nachtschutzmanns
auf die Anklagebank . Das Gericht verurteilte sie wegen
Beleidigung zu zwei Wochen Gefängnis : der Nachtschutz¬
mann hatte energisch bestritten , daß er sich irgend etwas
habe zuschulden kommen lassen, was sich nicht mit dem
Amt eines Schutzmanns verträgt . — Der Müller Kaspar
V . von Hofheim i . T . ist vor einigen Wochen wegen Un¬
terschlagung von einigen tausend Mark mit 6 Monaten
Gefängnis bestraft worden . Jetzt hat er sich noch einmal
wegen Unterschlagung zu verantworten : er soll als Mühl¬
bursche bei dem ehemaligen Bäckermeister und Mühlen¬
besitzer Leicher in Hofheim i . T . für etwa 60 M . Mehl
unterschlagen haben . Der Angeklagte leugnet das gar-
nicht, er sagt aber , das für seine eigene Rechnung vcr-
wendctcMehl seiübcrschnßmehl gewesen , d. h. solchesMchl,
das mehr aus dem von Kunden eiugelieferten Getreide
herausgemahlen wurde , als dasselbe nach den Regeln der
Müllerkunst abwirft . Sonst pflegt dieser Uberschuß aller¬
dings dem Mühlenbesitzer zugute zu kommen und nicht
dem Knecht. Der Angeklagte erhält eine Zusatzstrafe von
einem Monat.

* Dnisbnrg , 9. Oktober . Die Strafkamwcr verurteilte gestern
den Polizeisergeanten Konrad Gerhard von hier wegen Ber-
gehcns im Amte zu 2 Monaten Gefängnis . Der Angeklagte
batte im Frühjahr 1901 den Fabrikarbeiter Biischken aus Hoch¬
feld ohne jede Veranlassung gewürgt und wiederholt mit der
Faust ius Gesicht geschlagen.

* Berlin , 12. Oktober . Nach einer Posener Meldung der
„Welt am Montag " verurteilte das Kriegsgericht der 10. Division
den Nntervffizicr Schwanke vom 0. Grenadier -Regiment wegen
M i ß h a n d l u n g Untergebener i n 15 Fallen  zu
2 Monaten Gefängnis.

öyort.
Antomobilsahrt ans den Feldberg.

Frankfurt , 11. Oktober.
In drei Gruppen starteten heute früh 8 Uhr vor den Adler-

Fahrradwerken 20 Automobile , die sich an der vom Frankfurter
Automobilklub veranstaltete » Znverläisigkcitssahrt ans den Feld-
derg beteiligten . Die erste Gruppe vereinigte die Kraftwagen von
» bis 8 Pferdestärken , die zweite die von 8 biö 16, in der dritte»
Abteilung starteten Wagen , die über 16 bis 21 Pferdestärke » ver-
mgten. Die Fahrt ging von der Höchster Straße aus ü»er Höchst,
^ttlülingen , Hattersheim , Hofheini , LorSbach, EppstlAn, Fisch-
Mi , Schneidhai », Kvnigstein , am Schloß Fricdrichshof bc,
Arvnberg vorbei , über Oberursel Homburg , Doriiholzhausen,
«ehrheil », Usingen , Merzhanscn , Hohe Tenne , Esch, Glashütten,
Aotes Kreuz , Feldbergspitze . Das Wetter war herrlich und die
rsntzfahrt durch die herbstlich schimmernden Taunnswäldcr , durch
-Vürfer und Städte und stille entlegene Ortschaften ließ sich trefflich
q"- Leider ist dem Klub das Glück, das ihm bisher bet allen scincu
Veranstaltungen bcschiedc» war , diesmal nicht treu geblieben.
D « ernster Unfall  ist zu beklagen : Ein Wagen der dritten
gruppe verlor in der Nähe von Usingen ein Pneumatic — eine
"ödere Meldung besagt, cö sei geplatzt —, das Automobil gehvrchte

* Fnßball . Der „Wiesbadener Fußball -Klub", der jetzt eine
Reihe von Verbandswettspielen zu absolvieren hat , spielte am
1. Oktober gegen den Frankfurter Fußball -Klub „Germania"
uno verlor mit 10 : 0 Goal . Am gestrigen Sonntag spielte der
Wiesbadener Fnßball -Klnb gegen den Bockenheimer Schülerklnb
„Amicitta " und gewann knapp mit 4 : 8. Stand bei Halftime 3 : 2
zugunsten der „Amicitta " . Der Wiesbadener Fußball -Klub ging
zuerst mit 2 : 0 voran . Da gewann „Amicitta " die Oberhand
und erzielte bis Halftime durch drei wohlgezielte Schüsse des
linken Flügelstürniers 3 Tore . Ein weiterer Punkt der
„Amicitta " wurde vom Wiesbadener Fußball -Klub nicht zuge¬
lassen. Aber da nach Halftime der linke Außenstürmer der
„Amicitta " nicht mehr spielte , so fand der Wiesbadener Fußball-
Klub keinen Widerstand mehr , und es gelang ihm, noch 2 Tore
zu erlangen . Am nächsten Sonntag wird der Wiesbadener Fuß-
ball-Klub gegen den Frankfurter Fußball -Klub „Hermannia"
spielen.

* Berlin . 12. Oktober . Bei dem gestrigen 160 Kilometer-
Rennen in Dresden blieb Robl gegen den Franzosen Dangla
Sieger . Bei dem Rennen stürzte Görnemann -Berlin und zog
sich eine schwere Gehirn -Erschütterung und einen Bruch des
Genicks zu, an weichen Verletzungen er abends im Krankcuhause
verstarb.

Kleine Chronik.
In München stürzten drei Dachdecker

von einem Neubau in der Vorstadt Schwabing . Alle drei
blieben tot auf dem Platze . Der Bauunfall erfolgte durch

! plötzliches Abrutschen der Schieferdecker mit der Leiter
am Dache und den Anprall derselben an das am Nach¬
mittag von ihnen abgeänderte und dadurch schwächer ge¬
wordene Schutzgerüst , das brach und mit ihnen abstürzte.

Im Bühncnraum des Vari6t6 „K r i st a l l p a l a st"
in L e i p z i g brach, als das Gastspiel der Otero beginnen
sollte, Großfeuer  aus . Trotz des vollbesetzten Hauses
ereignete sich kein Unglücksfall . Die Feuerwehr bekämpfte
mit sechs Dampfspritzen das Feuer . Das Gebäude wurde
gerettet . Das Feuer im „Kristallpalast " entstand im Luft¬
schacht der Bühne auf bisher unaufgeklärte Weise. Der
eiserne Vorhang verhütete das Vordringen der Flammen
in den Zuschauerraum . Der Schaden ist nicht bedeutend.
Das Verhalten des Publikums war musterhaft.

Vom Brocken  wird anhaltender S chn e e f a l l
gemeldet.

Der Bauunternehmer Karl Diener in Stettin
tötete seine Geliebte  durch drei Revolverschüsse
und erschoß sich dann s e l b st.

Aus Bozen,  10 Oktober , wird gemeldet : Ein
heftiger W e t t e r st u r z ist vergangene Nacht etngetreten
und brachte gewaltigen Sturm und Regen . Die Berg¬
gipfel sind mit Neuschnee bedeckt.

Die A z o r e n - Inseln wurden von einem Zyklon
heimgesucht, der auf Fayal großen Schaden anrichtete.
Im Hafen liegende italienische und amerikanische Schiffe
trieben vor Anker . Die Bemannung wurde mit Mühe
gerettet . Kleinere , im Hafen liegende Fahrzeuge gingen
in Trümmer.

Die Polizei in Brüssel  verhaftete drei Personen,
welche Wertpapiere zN verkaufen suchten, die, wie eine
Untersuchung ergab , ans einem vor kurzem in Italien
begangenen Diebstahl herrührten , wobei für nicht weni¬
ger als 31/2 Millionen Franks Staats-
papiere ge  st oh len  wurden . Bei den Verhafteten
wurden Schecks und Wertpapiere im Werte von 300 000
Frank vorgefunden und beschlagnahmt . Weitere Verhaf¬
tungen in dieser Affäre gelten als bevorstehend . — Eine
weitere Depesche meldet vom 11. d. M .: Die gestern vor¬
läufig freigelassenen beiden Börsenmakler , die der Heh¬
lerei gestohlener Wertpapiere beschuldigt sind, wurden
gestern abend wieder verhaftet , nachdem ihre Schuld fest¬
gestellt worden ist. Ein italienischer Polizeileutnant ist
bereits mit den notwendigen Dokumenten hierher unter¬
wegs und wird morgen hier eintrcffen.

Auf der Fahrt von London nach Wien verschwand
ans bisher unaufgeklärte Weise ein Postbeutel,  der
Wertsendungen Londoner Banken an Wiener Banken in
Höhe von 100 000 Kronen enthält . Beteiligt sind die
Anglobank , das Reisebureau Cook und das Bankhaus
Weinberg.

Letzte Nachrichten.
Sontinental - Telcarap Yen - Kompagnie
Rom , 11. Oktober . „Patrta " meldet , die Avantgarde des

M n l l a h sei dabei, in das italienische D unaligebict einzusallen.
Die Regierung bereite alles für eine evenlnelle Entsendung von
Truppen nach Erythrca vor . Die Kriegsschiffe „Bolturno und
„Eolumbo " würben gegen den 26. Oktober nach Obbia in See
gehen. „Giornalc d'Jtalia " schreibt, wenn der Mullah wirklich
sechs Meilen von Obbta sich befinde , so deute dies nur die Absicht
an , die Stadt zu plündern . Dem „Messagero" zufolge soll die Lage
in Bcnadir gefährlich sein.

Devefchenburca » Herold
Berlin , 12. Oktober. Der P a r t » i ta g se r fr e 1-

«t>  W Vereinigung  nahm gestern mit großer
Mehrheit eine Resolution an , in der es u. a. heißt : daß
die Bekämpfung der konservativklerikalen Reaktion die
Hauptaufgabe des entschiedenen Liberalismus auch bei
den bevorstehenden Lanötagswahlen sei. Die Macht de»
reaktionären Parteien könne nur gebrochen werden durch
eine gründliche Reform des Landtagswahlrechtes . Als
eine befriedigende Reform sei allein der Ersatz des Drei-
rlassen-Wahlsystems durch das allgemeine , gleiche, direkte

Wahlrecht anzusehen . Nur ein zugleich ein¬
heitliches und kraftvolles Vergehen könne dem Liberalis¬
mus die gebührende Stellung unter den Machtfaktoren
des öffentlichen Lebens verschaffen.

Berlin , 12. Oktober . Eine Versammlung der
Kutscher  aller Branchen wurde gestern in Berlin ab-
gehalten , um gegen die hohen Poltzeistrafen Protest
zu erheben . Die Kutscher sehen in den von der Polizei
wegen meist geringfügiger Vergehen verhängten Strafen
in Höhe bis zu 40 M . für einzelne Fälle , die sie von
ihrem geringen Einkommen nicht zu bezahlen imstande
seien, eine Härte , durch welche sie und ihre Familien in
eine bittere Notlage versetzt werden , zumal es bei dem
immer mehr steigenden Verkehr in den Straßen Berlins
für die Kutscher unmöglich ist, alben in Frage kommenden

schenken^ " Bestimmungen die nötige Beachtung zu
Berlin , 12. Oktober . Wie dem „B . T ." ans Madrid

berichtet wird , verursachten die klerikalen Provokationen
bei der Wallfahrt zur Jungfrau von Begona neue
äußerste heftige Zusammenstöße in Bilbao,  wo
zahlreiche Sozialisten und Republikaner von auswärts
eintrafen . Es entstand ein wütendes Handgemenge , so
daß die Polizei einschreiten mußte . Es gab 3 Tote und
2» Verwundete . DasPublikumnaymdieHoch-
rufe auf Papst und König mit Gelächter
auf.  An die Kirchentür zu Begona waren einige Exem¬
plare der Flugschrift gegen dieGötzcndteuer
angeheftet.

Berlin , 12. Oktober . Einer New Uorker Depesche
des ,M . T " zufolge , teilte der Schiedsrichter Duffielü
dem Staatssekretär mit , daß von den deutschen An¬
sprüchen  gegen Venezuela in Höhe von 0 040 000 nur
1 670 000 M . anerkannt wurden . Duffietd kehrte erst
kürzlich nach Carraoas zurück.

Stöber . Wie ans Wien  gemelöet wird , be-
richten die dortigen Blätter , daß der Kaiser  cs abgelcbnt habe,
f ** ^ ? ^ srichterarnt j», Kongostrcit zu übernehmen . Der Be-

König Leopolds soll nur den Kaiser für den Köngvstaar
aunstiger stimmen , wodurch nach Ansicht König Leopolds auch die
Haltung Deutschlands beeinflußt werden könnte. Heute reist
König Leopold nach Paris zu neuerlichen Beratungen mit den
französischen leitenden Persönlichkeiten . Von Paris trifft er am
Freitag direkt in Wien ein.

Berlin , 12. Oktober . Wie ans B e u t h e n (O .-S .)
gemeldet wird , hat bei einer Revision der Landgcndar-
merie des Kreises Zabrze der Gendarmerieoberst von
Puttkam er  aus Breslau eine Ansprache an die ver¬
sammelten Gendarmen gehalten , in der er , wie die
„Oberschl . Grenzztg ." berichtet , bezüglich des Laurahütter
Wahlkrawalles erklärte , daß es damals nicht so weit ge¬
kommen wäre , wenn die Gendarmen sofort nach ihrer
Dienstvorschrift gehandelt und nicht erst die nachsichtigen
und unangebrachten Anordnungen des Amtsvorstehers
abgewartet hätten.

London, 12. Oktober . Trotz der beruhigenden Er¬
klärungen , welche der japanische gesandte in Loi/don ge¬
macht hat , stimmen die Morgenblätter darin überein , die
L a g e i nt äußer st en Ostcn als eine kritische
zu bezeichnen . „Morning Leader " berichtet, daß Japan
alle Kohlenvorräte tm Hafen von Hongkong aufgekauft
hat . In diplomatischen Kreisen glaubt man , daß Japan
tatsächlich ein Ultimatum an Rußland gerichtet hat.

Madrid , 12. Oktober . Uber die Demonstrationen in
Bilbao wird noch gemeldet : Trupps von Demonstranten
durchzogen unaufhörlich die Straßen und warfen vielfach
die Fensterscheiben ein . Vor dem Lokal eines katholischen
Blattes wurden Schmährufe ausgestiOen und das Ge¬
bäude mit Steinen bombardiert . Die Gendarmerie
mußte mit der Waffe einschreiten . Der Gouverneur
ließ die Straßen , welche der Pilgerzug berühren mußte,
militärisch besetzen.

Tanger , 12. Oktober . Eine Abteilung Kavallerie , welche zur
so e r f 0 l ß u it g der Eingeborenen  abgegangen war,
weiche vor mehreren Tagen eine Negierungs -Karawane ange¬
griffen hatten , ist von den Eingeborenen gleichjalls überrascht unöausgeplündert worden.

. Ä ' u“ 1' "; l 2' £ ftü6cr ;1 Den Morgenblättcrn zufolge wurde
der Fleischergcselle Moritz Lewy, der im Verlaufe der Konitzcr
Mvrdaffäre wegen Meineids  zu mehrjähriger Zuchthaus¬
strafe verurteilt worden war , gestern vom Kaiser  begnadigt

wb . Ncw -Uork, 11. Oktober. Die Verbindung auf
vielen Eisenbahn - und Trambahnlinien in New Zersen
ist noch unterbrvchen . Die Lage in Paterson ist bedenklich.
Man befürchtet den Zusammenbruch des großen Dammes,
was ein schweres Unglück nach sich ziehen würde . 60
Häuser sollen in Paterson schon weggeschwemmt worden
sein . 500 Familien sind obdachlos,» mehrere Tausend
sollen wegen der in den Mühlen angerichteten Schäden
ohne Arbeit sein . Die Pennsylvania -Eisenbahn kvnnte
abends den Betrieb wieder aufnehmen.

lick. Budapest , 12. Oktober . Ein B r a n d i n E c s e-
dermoor  nimmt immer größeren Umfang an . Alle
in der Nähe des» Brandes befindlichen Ortschaften mußten
des Rauches wegen geräumt werden . Biö jetzt sind 10
Menschen und zahlreiches Bieh verbrannt . Dem Grafen
Julius Karolyi wurden durch den Brand 6 0 Gehöfte
und 1000  Joch Mats selber vernichtet.

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresse
eines Redakteurs. sondern stets an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge
_übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Ate 1v Keil, « .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und lseuilleton: SB. Schulte vom fflriiM'
(iic de» übrigen redallionrllcn Teil : G. Rötberdt : für dir Anzeigen und

Reklamen: S>- Dornaul ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der ii.  Echellenbergscheu tzos-Buchdruckerei in Wicibadcn.
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» Wind.Rb.Y.97
do. < 98 stfr.

Mo*k.W.Y.95»f.g.
Buss. Sdo. y.  97 sf.
do. y.  98 stfr.

Rust. 8üdw. (gar.)
Ryütau Koslow

» Uralsk
do. y.  97 stfr.
do. y.  98 »

Wladikawk. gar.
do. »on 95
do. » 97
do. » 98

4 .
SV.
4 .
SV«
»' /.

4
4..
SV.
SV.
4 .
SV.
4
4 .
4 .
SV.
S'/,

116.20
99.20
98.80
98.80
99.

—&

99.90

Anat.E.-B.-O.i.G.
» » Ser. II
» » 408er

P.E.-B.Y.86 2000r
do. 400or
do. *011891 Rg.
do. y.  89 400er
do. Y.8911 Rg*.

Salonik-Mon. LG.
do. 401er

98.90
98.9C

, 99,
jK'102.80
» 101.50

73.10

do.
do.
do.
do. »

Pr.C.B.C.A.G.Y.90 »
do. Yon 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 *

Pr.Hp.-A.-B.abg. »
do. a. 80»/o a)>g. »
do. a. 80°/» abg. »
da •
do. abg. Cortifio. »

Pr .H.-Ver*.-A.-G. »

»Pfdb.-B. Hyp.P.(;

101.
102.10
96.25

101.10
102.30
96.
96.10

102.50
10?.
104.20
99.2C
99.60

100.
94.80

» » Kom.-Obl.
Pr . Ldsoh. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Comrnunal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. 8. 52 »

W.B.C.A.CSlnS.I »
do. 8er. II

102.

North. Pac. Prior. L. .101.
Oregonu. Calif. IM.>105.90
» Railr. Nav. Cons.> —

Pac. of Missouri IM .>101.50
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Div.IMtg.

Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac.S. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. 1 Mtg.

StocktCooperCtr .G.
St.Ls.Frc.M.W.Div.
St.Louis Wich. u.W.
Union P. oifioI Mtg.
West.N.-Y.u.P. IM.
» Gen.M.Bds.u. C.
» (Income-Bds.)

Kapital und Zin « in Gold
* Nur Kapital in Gold

103.30
,108.

95.50

4V»

99.10
101.30
100.

4
4V.
41/«
47«
47.
6.

100.80
106.
100.
100.86
102.
100.SC
106.
104.50
106.
102.

4.
37,
47»
4.
47»
4
4

4 .
37»

87.
97»

87.
37.
37.
4 .
47.
4. .

V
III
IV
b. 1892

, b. 1908

37,
4. .

do.
do.
do.

W. H.-B,
do. unk.

Württ . Hyp.-ßk.
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W, V.-B: S. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser, I 11. II »

DSn.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » » » »
» Allg.Im.v.99 »

Norw.IIp .-B.v.87A
Pest.E.V.Sp.-V. lvr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H. 13.y.  78
do unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ». fl.
do. Ser. I ». 97 Kr.

17.10
99.5
9"\ 8U

102.80
100.40
97.
99.80

103.
100.50
102.20
97.50
93.10

101.70
9».40

101.20
101.20
102.20
, 97.
93.
10 ).' 0
103.
99.20

102.70
99.40
99.60

102.
94.
99.

47,
47»
4V.
4 .
4V.
41/,
4V»
47.
4. .
47»
4 .
4. .
37,
47,
47,
37.
4. .
4 .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
87.

zt. Verschiedens Obligation.
ßank f. irtd.Üntu. A  I 98.20

» Orient. Eisenb. »
Brauerei Binding »
do. Essighaüs »
do. Nicolay Han. »
do. Kcmpf(«bg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergcr »

Buderus Eisehw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B.A.u.Sodaf. »
» Fb.Griesh. E. »
» Farbw.Höchst»
» lud. Manuh. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf .a-M.»

do. »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
El.AUg. G.-Ob S.4 *
do. Serie I—III »

Bk. f. ol.Unt.Zür. »
El.G.f.el.U.Berl. »
do. Frankf . a.M. »
do. Helios »
do. » •
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Barl. »
do. Schuckert »
do. Siein. 11. II . »
do. Cont.Nörnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.AuebersI.H.»
Klb.d. Pr .Pfb.-B. »
Lölyib. Mühle
Oeitr .Alp.M. i.G. *
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
U11g.L0k.-E.-B. Kr.

do. Ser. II A.
Ver.D.Oelfabrik. »
. Ultr.Fw.Levk. »

100.
93.20

102.60
100.10
103.
102.56
101.30

98.

74
94

103.10
98.50

105.

102.30

105.

Westd.J .Sp.u.W. »
Zool.G.Frkf. a.M. »

86.90
97.50
97.25

104.20
105.50
100.50
94.30
97.50

Zf.
4.
4.
5.
37.
3. .
37,
87»
3. .
4 .
4V.
37s
4. .
3. .
5. .
5. .
27.
27«
3. .
3.

Zf. Unverz.LOOse. ^

98.70
98.60

100.

96.90

98.60
50.40

, 62.90
I 65.

4. .
87.
4 .
4. .
87.
4. .
37.
SV.
SV.
4 .
4. .
SV.
4. .
SV.
4 .
SV.

IV.

Bay. V.-li.AliluohA

» BC. VB.Nrnb. »

Bodenkrodit -Pfandbr.
101.60

98.50
101.10

_ - - 101 . 0
» » » » » 98,10
» Hyp.u.W.-Bk. » 102.. . . . » 98 .50

101.70
97.80

100.30
>102.50
I 98,

zf. Amerik. Eisanb .-Bonds.
4*. firunsw. 11.West. IM.I 94
47»*j Calif. Pacific 1. Mtg. 104.60

D. Gr.-Cr.HI u. IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do IX »
do. VIII »

D.Gr.-Soh.B.Berl »
» » » » »
» Hyp.-B. Bert »

Eis. B. u. C.-.0.-0 »
Ria-  Oom.-ObL »

101.20
i 96.75
101.
100.

47,*
6*.
3*.
5*.
4*.
37.»
5.
0.
4*

47 .»
4«
5*
fl».
3»
8t.
6».
4*/t
6»

ChioBürl.Qn.(J .D.)
- ^

Verz. Loose.
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I . R.
Holl. lCom. y. 1871 fl.
Köln-Minden R
Lübeck y,  1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meinlng.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Lo
Oestorr.L.Y.54 ö.fl.

» » y.60 ö.fl.
Oldenburg R
Ru88.v.64u. Kr. Rbl.

» v. 1866a.Kr. »
Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex.A-8 (A-S.-.-)fl.

1ürk .(p.St.i.Mk.) Fr.
> do. Ult. do. Fr.

InProe.
143.80

142.50

102.10
135.70

136.50

155.80
130.
450.

111.

loB.
133.

Ansb.-Gnzh
Augsburger
BraunsChw.
Fintändisch.
Freiburger
Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neuchätel
Oesterr.Y.64 fl. 100
do. y. 58 ö. fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetiaiwr Le 30 ;

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150
Le 45
» 10
s.fl. 7
Fr . 10

60.60
36.20

144.80
86.50
35.

30.50

429.
394

356.
34.70

do II M. Ctr. Gar.>102.30
do. III Mtg.
do.

Calif. u. OregonI M.
Centr.Paoif. 1ltef.M.
do. Mtg

Gelüsorten . Brief. Geld,
'Münz-Duk.i.G.p.St. —
Engl.Sovereigns
“ ' Vrancs-St.

88.10
81. ,0

. Milw.St.P.(P.D
» Rock Ist u I'ae.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.

Honst, u. lexasi M. 110-70
Louisv.u.Nasliv.IM. 120,j0

do. II . Mtg.
Mobile u. Oliio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erl. lll Mtg.

da IV »

20.39!
16.22

4.17V*

2790

20.35
16.1820

20 do. lialbo »
Gold-Dollarsp.Doll.4.187
NeuoUuss .Imp .p .St .l —
Gold al marc. p.Ko.2800
Ganzf.Scheidcg. » ,2804
Hochh. Silber » I 82.90
Amerikan. Noten,
(Doll.5- 1000)p.D.4.187«

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p. Doll 4.18". 4.1/ '

Belg.Notenp.lOOFr 81.05 80. '
Engl.Notonp. lLsti « — ! 20. ’“
Holl. Noten p. 100 fl 169.30169.2»
Oest.-U.N.p.100 Kr - 85.2»
Schweiz.N.p.100Fr >81.05, 80-d»

80.90

418 '/*
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PaletOtS in allen Längen,
Costumes in Blusen- und Jackenform,
Abendmäntel,
Blusenröcke und Blusen,
Regenröcke , fussfrei,

in großartiger Auswahl.

iRehms Operationszimmer

Atelier für Zahnoperanonen , Kunsxiiumsvk±± .±± & ±±±±±±±±±± £ $£$z& && '& && jz * ‘li^ Plomben etc.Wiesbadener
Conservatorium für Musik

Rheinstrasse 54 . Direct°r Arth . Michaelis.
Eigenes Gebäude. — Gegründet 1898.

Institut für alle Zweige der Tonkunst.
Unterricht von den ersten Anfängen bis znr vollkommenen Ausbildung

Der Unterricht wird von Lehrkräften ersten Banges ertheilt und umfasst
folgende Fächer:

Clavierspiel , Orgel , Gesang , Violine , Cello,
Chorgesang , Orchesterspiel , Kammer¬
musik , Trio -, Quartett - u . Ensemblespiel,
Theorie , Compositionslehre , Pädagogik,

sowie sämmtliche Orchester - Instrumente.

Im Clavierspiel unterrichten die Herren : V E . Biart . ( ltrviervirtuose,
Director Arth . Mlrliaeli ». A . Wendler , Königl. Kammermusiker, K . »eulel,
1». Kraft . «» BSIfser . Mitglieder des Städt. Kur - Orchesters und Herr Airr.
Michaelis . — Solo - und Cliergcsangi Herr Königl . Hofopernsanger
Ruireni . — Violine : Herr Director Artli . Michaelis , Her : «- . Morn,
Herr » • tlöbius , Mitglieder des Städt. Kur-Orotieatera, Frl . M . Michaeli *,
Fr] e.  Harrourt . — Cello : Herr Jt . Eichhorn , Solo-Cellist des Städt. Kur-
Orchesters, Herr Alfr . vsiel .aells . — Contrabassi Hen- C . yTvinUeuer.
— EIBte : Herr Er . Banneberg . — Oboe : Herr C . » chwartie.
Clarinetie : Herr E . » ranze . — l ' agott : Herr E . Wentheuaer.
Horn : Herr P . Kraft . — Trompete : Herr » . » rhwiegb , sämmtlieh
Mitglieder des Städt. Kur- Orchester. Theorie , Kammermnslh und
Orclieilerspielt Herr Director Artli . Jlllciiaelis . Org 1 . I
O . Ilonenkranz.

- Chorgesaug -Schule =
unter Leitung des Königl. Hofopernsängers Herrn Aa Ruffenii

D Chor- u. Orchester-Aufführungen— Vortrags-Abende.
5 Honorar jiihrlich « O - SOU MU . Hospitanten für Chor-
W gelang . Orchesterspiel , Kainmermuaih , Theorie Jiihrlich 15MU.M für je ein Fach. Der Besuch der Thor- und Orcl.esteratunden ist für die
Tj Schiller des Conservatorium * unentgeltlich . Hrospecte grati .
K Eintritt jederzeit . ii

Willi. Baader Naclif.
Griinte Answahl in

Krystall-Trinkserviccii, Römern,
Speise-Servicen in Porzellan und Steingut,
Kaffee- und Thee-Geschirren und Wascligarnituren

von den billigsten Preislagen bis zu den feinsten Ausführungen.
Bedeutendstes Special -Magazin für Ausstattungen.

Telephon 2061.
Webergasse 2 . Webergasse 2.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes, selbst bei zahnlosem Kiefer ohne
Federn. Die in meinem Atelier angefertigten Zahnmecen werden mit einer bei
mir erfundenen Idealpolitur versehen, wodurch dem Patienten beim Trag
Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird, so dass sich derselbe
leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

2122'

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu Deacineu. xj™ -
Zahnersatzstücke wurden sämmtlieh in meinem Atelier angefertigt

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Bohandlnng
empfehle, welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde
schlägt, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung

Pani Behm , Dentist,
Friedriclist r . 50 , I Et ., nahe der Infanteriekaserne. Sprechst. von J b Uhr,Telefon KU » .

1B. Tannusstratze 18.

WiOc pejnosqutlLe
von

Uhren,GoRuvaaren
u. optischen Artikeln.

WletKger-
Westen, hübsche neue Dessins,

gute haltbare Qualitäten,
empfiehlt in gröfster Auswahl

zu billigen festen Preisen

L. Schwenck,
9 . Miililgasse 9.

Haushalt-Cliocoladc
per Pfd. 1 - , b. 2 Pfd. 95 Pf., b. 5 Pfd. 90 Pf.

bessere Sorten 1.20 bis 4. per Pfd.
Caeao , ausgewogen, 2541

per Pfd. 1.60, 1.89, 2.—, 2.20, 2.40.
Tliee ’s von neuer Ernte

per Pfd. 1.80, 2.40, 3.—, 3.50, 4.—, 6 —, 6.—.
P*;5 Pfd . 36, 48, 60, 70. 80, 100, 120 Pf,

Theespit *en per Pfd. 1.60, 1.80.
Messmer -Thee zu Originalprcisen.

F. A. Dienstbach, Hcrderstr. 10-
ctf I1 a .II» Antiquariat Ul

. Äl . llOlll , furt a.  an », fou.fi beffir*
antiquarische Werke . (M .' lüo. 64 >) F 1>

Telephon
2099. die sp

23691

S«V

l-ê v '0> .
Dambachtlial9, VAUNU,»:.;5

Kraft-Betrieb.
Niederlage des

Bechstei n -Concertfl ügels.

20 .
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